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Der Vierverband gegen Griechenland
Ein Ultimatum an Griechenland?
Vierverbandstruppen von den Griechen

zurückgehalten
Peſt, 25. Okt. Nach einer Athener Meldung des „Vilag“

überreichte Sir Francis Elliot namens der Entente dem Miniſter
präſidenten Zaimis eine Note, in der betont wird, daß die Lan
dung der verbündeten Truppen auf griechiſchem Gebiete keines
falls den Charakter einer Okkupation beſitze, da die Mächte zu
weiteſtgehenden Garantien bereit ſeien. Jm Falle eines
weiteren Widerſtrebens der griechiſchen Regierung
müßten die Verbündeten die Ueberzeugung gewinnen, daß ihre
Kriegsoperationen durch willkürliche Auslegung der grie-
chiſchen Neutralität und weil Griechenland ſeine vertragsmäßigen
Verpflichtungen gegenüber Serbien zu entſprechen ſich weigere, b e
hindert ſind. Für den Fall, daß Griechenland dieſe Haltung
fortzuſetzen gedenke, müßte die Entente ſich bemüßigt ſehen, das

freundſchaftliche Verhältnis mit Griechenland
abzubrechen, Die Etente verlangt die Beantwortung
der Note binnendreiKagen,

Peſt, 25. Okt, Die an der griechiſchen Grenze aufgeſtellten
griechiſchen Truppen zwangen die vor einigen Tagen
zumeiſt aus Kolonialtruppen beſtehenden nach Serbien ahge-
gangenen Ententetruppen zur Rückkehr.

„Geiſeln für Griechenland“
Die Pariſer Preſſe betrachtet jetzt die Landung in

Saloniki als einen ſehr ſchweren Fehler „Le
Journal“, „L' Oeuvre“ und „Eelair“ meinen, zuerſt hätte das
Verhältnis zu Griechenland geklärt werden müſſen, indem man
ihm Zypern anbot, Falls Griechenland dies abgeſchlagen hätte,
hätte dann eine Beſchießung und Blockade des Hafens folgen
müſſen. England habe den Jrrtum begangen, die Landung ein
fach anzuordnen. Jetzt bildeten die Truppen des Bier
verbandes willkommene Geiſeln für Griechen-
land, falls der Vierverband feindſelig auftrete.

Das „Neue Wiener Journal“ meldet aus Sofia: Die
Regierungspreſſe verlangt, Griechenland ſolle die Vier-
verbandstruppen aus Saloniki vertreiben. Wenn Griechen
land dazu unfähig ſei, ſchreibt die „Kambana“, ſo müſſe
Bulgarien dieſe Aufgabe übernehmen. Die engliſch-fran
zöſiſchen Schiffsagenturen in Griechenland haben ihre
Tätigkeit eingeſtellt und die Beamten ſind bereits heim-
gereiſt. Die Unternehmungen übergaben die eingelaufenen
Schiffe ihrer Linien der Entente-Armeeleitung in Saloniki,
Sämmtliche Schiffe wurden der Kriegsflotte eingereiht.

Das Serbenheer in drei Teile geteilt
Das „Neue Wiener Journal“ meldet aus Genf: Die Kriegs-

berichterſtatter der ſerbiſchen Heeresleitung ſind in Saloniki ein
getroffen. Sie beſtätigen die per zweifelte Lage für die
in drei Teile geteilten Heere, deren Ueberwältigung
trotz des hartnäckigen Widerſtandes unabwendbar erſcheine, wenn
Griechenland nicht Hilfe bringe,

Peſter Blätter melden, die Artillerie der Perbündeten
habe von Orſſova aus die ſerbiſche Batterie von Tekija
zum Schweigen gebracht. Die Serben räumen das
ganze Donauufer. Die ruſſiſchen Schiffskanonen
wurden demontiert. Die ſerkiſche Bevölkerung flieht nach
Rumänien,

Nach dem Verluſt von Uesküb ſind die Serben nun
mehr von den Ententetruppen völlig abge-
ſchnitten. Die Bulgaren haben bisher 5000 ſerbiſche
Gefangene gemacht. Die Operationen werden durch die
Witterung oft beeinträchtigt. Die Stimmung der bulgari-
ſchen Truppen iſt vortrefflich.
Franzöſiſche Truppen „in Fühlung“ mit den Serben

Das Blatt „La Suiſſe“ in Genf veröffentlicht folgen
den vom 23. Oktober datierten ſerbiſchen Kriegsbericht:

Auf der nordweſtlichen Front bemächtigte ſich der Feind
nach erbitterten Kämpfen des Dorfes Batſchevac. Die ſer
biſchen Truppen des linken Flügels, die ſüdlich von Bel
grad von ſtarken feindlichen Abteilungen angegriffen wurden,
mußten ſich auf die Stellungen bei Kosmaj zurückziehen.
Die Anweſenheit ſtarker feindlicher Kräfte in der Gegend von
Vorak und Stepojevac iſt feſtgeſtellt worden. An der öſtlichen
Front würde eine Kolonne, die gegen das Dorf Kratjewo Selo
vorgerückt war, von den ſerbiſchen Truppen zurückgeworfen.
Die Kolonne zog ſich gegen das Dorf Ochliang zurück. An der
Niſchawa keine Veränderung. Die erbitterten Kämpfe bei
Vlaſſinga dauern an. Jn den neuen Provinzen nahm
der Feind Veles ein. An der Front der franzöſi-
ſchen Truppen bei Strumicaga und Krivolage keine

Veränderung. SIm franzöſiſchen Heeresbericht vom 28. Oktober heißt
es: Orientarmee: Die Landungen der franzöſi-
ſchen Truppen in Saloniki dauern regelmäßig
unter den beſten Bedingungen fort. Die franzöſi-
ſchen Truppen, welche bereits die griechiſche Grenze
überſchritten haben, haben mit den ſerbiſchen
Truppen Fühlung genommen,

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 25. Oktober.
Balkan- Kriegsſchauplatz

Bei Viſegrad iſt der gewonnene Brückenkopf er
weitert. Weſtlich der Kolubara wurden die Tamnava-
Uebergänge nordweſtlich von Ub in Beſitz genommen.

Die Armee des Generals v. Koeveß hat die all-
gemeine Lniie Lazarevac nördlich von Arnangjelo-
vac-Rabrovac weſtlich von Ratari erreicht.

Die Armee des Generals v. Gall witz hat ſüdlich der
Jaßnica die beherrſchenden Höhen öſtlich von Bani-
cina geſtürmt, hat in der Morawa-Ebene nach hef-
tigen Kämpfen D. L. Livadica und Cabani genommen
und iſt öſtlich davon bis zur Linie Preſedna Höhe
ſüdlich von Petrovac weſtlich von Mellnica gelangt.

Jm Pek-Tale wurden die Höhen weſtlich und nord-
weſtlich von Kucevo beſetzt.

Die bei Orſova übergangenen Truppen ſind weiter
nach Süden vorgedrungen und haben mit ihrem linken
Flügel Sip (an der Donau) erreicht.

Die bulgariſche Armee des Generals Bojadjeff
hat den Kamm zwiſchen den Gipfeln Drenovaglava
und des Mirkovac (20 Kilometer nördlich von Pirot)
genommen.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Jn der Champagne griffen die Franzoſen bei

Tahure und gegen unſere nördlich von Le Mesnil
vorgebogene Stellung nach ſtärkſter Vorbereitung an. Bei
Tahure kamen ihre Angriffe in unſerem Feuer nicht zur
vollen Durchführung. Am ſpäten Abend wurde an der vor-
ſpringenden Ecke nördlich von Le Mesnil noch heftig ge-
kämpft, nördlich und öſtlich davon wurden die Angriffe
unter ſchweren Verluſten für die Franzoſen abgeſchlagen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg
Südlich von Kekkau (ſüdöſtlich von Riga) wurden

ruſſiſche Vorſtöße abgewieſen. Gegenangriffe gegen die von
uns am 23. Oktober genommenen Stellungen nordweſtlich
von Dünaburg ſcheiterten. Die Zahl der Gefangenen
erhöhte ſich auf 22 Offiziere, 3705 Mann, die Beute auf
zwölf Maſchinengewehre, einen Minenwerfer. Schwache
deutſche Kräfte, die nördlich von JllIuxt über den gleich
namigen Abſchnitt vorgedrungen waren, wichen vor über-
legenem Angriff wieder auf das Weſtufer aus.

Nördlich des Dryswjaty-Sees blieben ruſſiſche
Angriffe gegen unſere Stellungen bei Gateni-Grenzthal er-
folglos,
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

Prinzen Leopold von Bayern
Die Lage iſt unverändert.

Heeresgruppe des Generals v. Linſingen
Weſtlich von Komarow ſind öſterreichiſche Truppen

in die feindliche Stellung auf 416 Kilometer Breite ein
gedrungen,

Oberſte Heeresleitung.
Ein deutſcher großer Kreuzer verſenkt
Berlin, 25. Okt. Am 23. Oktober wurde der große

Kreuzer „Prinz Adalbert“ durch zwei Schüſſe eines
feindlichen Unterſeebootes bei Libau zum Sinken ge-
bracht. Leider konnte nur ein kleiner Teil der Beſatzung des
Schiffes gerettet werden.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
n

Ein engliſcher Transportdampfer im Hafen
von Saloniki verſenkt

Athen, 25. Oktober. Telegramm des Korreſpondenten des
Wolffſchen TelegraphenBureaus). Hieſige Zeitungen melden: Eng-
liſcher Transportdampfer „Marketti“ mit 1000 engliſchen Sol
daten, Maultieren, Munition und Krankenpflegern bei Tſageſi an
Südoſtküſte des Hafens von Saloniki verſenkt. 83 Mann
gerettet.

Ein engliſches Transportſchiff verſenkt
Köln, 25. Okt. Die „Köln. Ztg.“ meldet von der

holländiſchen Grenze: Am 20. d. M. wurde ein engliſches
Transportſchiff bei der Jnſel Wight durch ein
deutſches Unterſeeboot torpediert. Der Dampfer legte ſich

über und ſankz; zahlreiche Soldaten ſprangen über Bord.

c

Der Zuſammenbruch
Die Eroberung von Uesküb durch die Bulgaren iſt

militäriſch wie politiſch eine wichtige Tatſache. Die beiden
Bahnſtränge, auf denen Serbien allein einen Erſatz und
eine Hilfe durch engliſch- franzöſiſche Truppen erhoffen
konnte, die Linie nach Priſtina und Novibagzar einerſeits,
jene nach Niſch andererſeits, ſind verriegelt, und wenn der
franzöſiſche Generalſtab berichtet, daß franzöſiſche Truppen
die griechiſche Grenze überſchritten und mit ſerbiſchen Füh
lung genommen hätten, ſo kann es ſich bei letzteren nur um
ab geſprengte kleine Heeresteile handeln. Das Gros der
ſerbiſchen Armee iſt nun iſoliert, ſelbſt wieder durch die
konzentriſche Offenſive der verbündeten deutſchöſterreichiſch-

ungariſchen und bulgariſchen Truppen ſchon verſchoben und
aus ſeiner Einheitlichkeit geriſſen und ſieht ſo dem ſicheren
Untergange entgegen.

Der ſerbiſche Zuſammenbruch iſt nicht mehr aufzuhalten
und das Strafgericht über Serbien geht raſch ſeinem Ende
entgegen. Sicherlich mag hier und da die Hartnäckigkeit
und Taoapferkeit, mit der die Serben ſich bis jetzt geſchlagen
haben, Anerkennung fönden und ſelbſt etwas wie Mitleid
ſich einſchleichen mit einem Volke, deſſen eigene Schuld da
durch in milderes Licht gerückt erſcheinen könnte, weil es
verführt war, weil falſche Freunde es aufhetzten, ſeinen
Größenwahn ſchürten und nährten. Aber was menſchlich
und was am Einzelnen entſchuldigt werden kann, darf es
nie und nimmer auf politiſchem Gebiete werden. Hier
wollen wir ja an das Wort denken, daß wir die Senti-
mentalitäten verlernt haben. Der Fäulnisherd
an den Grenzen Oeſterreich-Ungarns, der Serbien ſeit
jeher war, muß beſeitigt, das freſſende Geſchwür am Leibe
Europas ausgebrannt werden, ſoll anders eine Gewähr für
eine dauernde, ruhige und geſunde Neuordnung der Dinge
auch im Südoſten Europas geſchaffen werden. Und ein
Volk, zu deſſen politiſchen Troditionen von jeher Mord und
Brand, Kugel und Dolch und Bomben gehörten, deſſen faſt
krankhafter Größenwahn, deſſen lauernde Unruhe immer
eine Gefahr für den Frieden Europas bildete, hat den An-
ſpruch auf Mitleid verwirkt.

Mag Serbien ſeinen Verführern fluchen, auf denen die
Verantwortung für ſein Unheil liegt, die es aufgehetzt, zum
Kriege ermuntert und dann in ſeiner Not allein gelaſſen,
Denn das bedarf keines Beweiſes: nicht um Serbiens willen,
nicht um eine Ehrenpflicht an dem Bundesgenoſſen zu er
füllen, hat England den Bluff von Saloniki in Szene ge-
ſetzt. Wie Belgien nicht an ſich ſeinen britiſchen Verführer
intereſſierte, ſondern lediglich als Glacis der engliſchen
Jnſelfeſtung, ſo hat man jetzt in London in der Bedrohung
Serbiens nur eine ſolche der eigenen Machtſtellung im
Orient geſehen. Nicht um Serbiens willen drohen und
betteln die engliſchen Diplomaten in Athen und Bukareſt
um Hilfe, ſondern um der Gefahr zu begegnen, die nach
den Stützen des britiſchen Weltreiches zielt.

Belgien und Serbien: ein lehrreicher Vergleich, lehr-
reiche Beiſpiele engliſcher Politik, andere für die ſelbſt
ſüchtigen britiſchen Intereſſen ſich verbluten zu laſſen.
Ob wohl mit dieſen Bildern vor Augen Griechenland und
Rumänien ihre Neigung wachſen ſehen, das belgiſche und
das ſerbiſche Schickſal zu teilen? Ein franzöſiſches geflügel-
tes Wort ſpricht davon, daß den Tod erleidet, wer vom
Papſte ißt. Heute muß es anders heißen, heute geht in ſein
Verderben, wer mit dem Vierverbande Gemeinſchaft unter
hält, deſſen „Freundſchaft“ nun ſchon zwei Völkern zum
tödlichen Gift geworden iſt.

Serkien hat von dieſem Gift genoſſen es hat Wind
geſät und muß nun Sturm ernten. Einen Sturm, der
nicht nur ſeine ehrgeizigen, größenwahnſinnigen Traum-
bilder umweht, wie Kartenhäuſer, ſondern der auch die
Stätte verheert, da es vordem ſaß. Ein furchtbires Straf-
gericht vollendet ſich dort in Blut und Feuer, und wieder
einmal wird das erſchütternde Wort zur Wirklichkeit, daß
die Weltgeſchichte auch das Weltgericht bedeutet. em,
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Bulgarien und die Mittelmächte
Radoslawow über die Lage

Sofia, 22. Okt. (Verſpätet eingetroffen.) Miniſter
präſident Radoslawow hatte die Freundlichkeit, den
Sonderberichterſtatter von Wolffs Telegraphiſchem Büro
zu mpfangen und ihm im Laufe des Geſpräches folgende
Mitteilungen zu machen:

Unſere
militäriſchen Operationen in Serbien

gehen ſchnell und günſtig vorwärts. Wir haben einen großen
Teil Mazedoniens beſetzt. Durch die raſche, erfolgreiche Offen
ſive der deutſchen, öſterreichiſchungariſchen und bulgariſchen
Truppen im Norden und Oſten ſind die Serben bereits
faſt vollſtändig iſoliert. Sie haben keine Bahnver
bindung mehr, und nur eine einzige Telegraphenlinie ſteht
ihnen noch zur Verfügung. Die Niederwerfung Ser-
biens wird zweifellos auf die geſamte militäriſche und poli-
tiſche Lage der Mittelmächte und ihrer Verbündeten den gün-
ſtigſten Einfluß ausüben und vorausſichtlich auch das Ende
des europäiſchen Krieges beſchleunigen.

Die Serben ſcheinen allerdings noch auf die
Hilfe der Verbandsmächte

zu vechnen. Aber dieſe Hoffnung dürfte ſich als trügeriſch
erweiſen. Wenn der Verband überhaupt ernſtlich beabſichtigt,
Serbien Beiſtand zu leiſten, wird dieſer weder ſchnell genug,
noch wirkſam genug erfolgen können, abgeſehen von den
Transportſchwierigkeiten, und ſelbſt wenn Grie-
chenland ſich eine noch brutalere Verletzung ſeiner Neutralität
gefallen läßt, dürften die Jnder, Auſtralier, Senegalneger und
ſonſtigen Kolonialtruppen, mit welchen England und Frankreich
den Serben zu Hilfe kommen wollen, in Mazedonien mit dem
in der gegenwärtigen Jahreszeit doppelt rauhen Klima
ebenſo nutzlos geopfert werden, wie an den Dardanellen. Die
franzöſiſche und engliſche Flotte bombardierte
Dedeagatſch und Porto Lagos. Es wurde nur wenig Schaden
angerichtet und ſollte vielleicht nur eine Art Demonſtration
ſein. Wenn man glaubt, dadurch auf uns Eindruck zu machen,
irrt man ſich. Wir haben alle Vor kehrungen getroffen
um auch dorr jeden Angriff zurückzuweiſen.

Alles ſpricht für falſche Vorſtellungen, die ſie ſich von uns
und unſeren Zuſtänden gemacht haben. Sie haben geglaubt,
daß unſer Volk gegen die Politik Seiner Majeſtät des
Königs und ſeiner Regierung iſt und daß es ihnen ein
Leichtes ſein würde, Zwietracht zu ſäen und das Volk gegen
uns aufzuhetzen.

Der zuverſichtliche und opferwillige Patriotismus,
welcher unſerer Mobilmachung das Gepräge gab, hat ſie wohl
eines beſſern belehrt. Bezeichnend für die ſeltſame Nai-
vität, mit welcher man uns in den Verbandsländern beur-
teilte, war der Ausſpruch eines franzöſiſchen Finanzmannes,
der mich auf der Rückreiſe aus Petersburg in Sofig aufſuchte.
Er ſagte: Mit drei Millionen will ich das ganze bulgariſche Volk
auf unſere Seite bringen. Obgleich mich dieſe zyniſche Offen
herzigkeit etwas verblüffte, erwiderte ich ruhig: Wenn Sie
Geld hinauszuwerfen haben, ſo tun Sie das. Wir ſind nicht
vreich, aber ſelbſt wenn Sie drei Milliarden ausgeben, ſo
würden Sie unſer Volk niemals von ſeinen Beſtrebungen zur,
Verwirklichung ſeiner nationalen Jdeale abbringen, für welche
es bereits ſo ungeheuere Opfer an Blut und Gut gebracht hat.
Die Ereigniſſe haben gezeigt, wie ſehr ſich dieſer Mann geirrt

Die Mittelmächte ſo ſchloß Radoslawow, haben
ebenſowiediemitihnen verbündete Türkei
für uns und unſere Beſtrebungen beſſeres
Verſtändnis gehabt, und wenn ihre und unſere
Ziele, für welche wir nunmehr gemeinſam kämpfen, erreicht
ſein werden, dann wird Bulgarien, davon bin ich feſt über
zengt, in weiteremengen Zuſammenarbeiten
mit ihnen bei allen ihren kalturellen, wirtſchaft-
lichen und politiſchen Beſtrebungen einen be
de vollen und für die Geſamtheit ſegensvreichen Faktor

Kennzeichnung der Kriegsmanifeſte der Zaren
Nikolaus und Ferdinand

Wien, 23. Okt. Das „Fremdenblatt“ erklärt in einer
Beſprechung der Kriegsmanifeſte der Zaren Nikolaus unde r Schießvplatz eingerichtet ſei, wo türkiſche Truppen täg-

dem Kommando deutſcher Unteroffiziere ihre
Ferdinand:

Das Kriegsmanifeſt Ferdinands iſt unſtreitig eines der
hiſtoriſchen Dokumente der großen gegenwärtigen Epoche. Niemand
wird den Bulgaren das Zeugnis verweigern, daß ſie beinahe
Uebermenſchliches geleiſtet haben, um ſich auf friedlichen Bahnen
eine ihrer Ueberlieferung und ihrem Werte würdige Exiſtenz zu
ſichern. Mit vollem Rechte darf Ferdinand ſeine und ſeines
Volbes Sache geheiligt nennen. Jn wenigen Tagen haben die
Bulgaven, welche wir mit ſtolzer Genugtuung unſere Verbün-
deten heißen, Wunder an Kriegstüchtigkeit verrichtet. Heute
ſchon iſt der Wunſch des Königs erfüllt, daß der bulgariſche Sol-
dat von Sieg zu Sieg eile.

Jm Manifeſt
traditionelle ruſſiſche Geſchichtsfälſchung Triumphe,

des Zaren Nikolaus dagegen feiert die

und das Märchen von dem befreiten Bulgarien wird zur Grund
lage eines Aktes, deſſen Logik die breiteſten Lücken aufweiſt. Das
Manifeſt macht den kindiſchen Verſuch, die ſlawiſche Sache mit
der ruſſiſchen zu identifizieren. Das Verhalten Bulgariens be-
weiſt, daß ein großer Teil der Slaven nicht gewillt iſt, ſich die
Lüge von der moskowitiſchen Meſſias- Aufgabe gegenüber dem
Slaventum aufbinden zu laſſen. Die Zentralmächte und mit
ihnen die verbündeten bulgariſchen und osmaniſchen Armeen
veißen die heuchleriſche Maske vom Antlitz des Feindes. Das
Werk, das ſie in Angriff genommen haben und nun dem ſieg-
veichen, gedeihlichen Abſchluſſe näherrücken, iſt tatſächlich ein
Befreiungswerk, denn es erlöſt die Welt von der ruſſi
ſchen Willkür und Eroberungsgier und rettet Europa vor den
ewigen Gefährdungen ſeiner Sicherheit und Ruhe.
Das „Tagblatt“ kennzeichnet in ähnlicher Weiſe das
Mamnifeſt des Zaren Nikolaus.

Vom Mörderſchiff „Baralong“
Einige über engliſche Rekrutierungsmethoden

New-York, 24. Okt. Durch Funkſpruch vom Ver-
treter des W. T. B.)
der „Baralong“ ausſagten, haben
„Nicoſian“ aus Abenteuerluſt mitgemacht. Alle ſtammen
aus guter Familie. Der Zeuge Curron iſt Abiturient
eines College und langjähriger Geſchäftsreiſender, Pallen
gehört zum Theater, Cosby iſt der Sohn eines Säge-
mühlenbeſitzers, Clark iſt der Sohn eines Automobilfabri-
kanten, Hightower, Abiturient eines College und Sohn
eines Methodiſtengeiſtlichen. Zeuge Curran erklärte mir:
Weitere dreißig Amerikaner, die die Fahrt der „Nicoſian“
als Maultierwärter mitmachten, deren Vormann ich war,
find bereit, gleichfalls auszuſagen. Alle ſind Weiße, nicht
wie einige Blätter angeben, Neger.

Als die Amerikaner in Liverpool ankamen, ſprach ein
engliſcher Rekrutierungsoffizier vor und
verſuchte ſie zu bewegen, in das engliſche Heer einzutreten.
Er ſagte ihnen ſie würden im Werbungslager in England

verbleiben und nicht an die Front geſchickt werden. Der
Krieg dauere nur noch ein halbes Jahr. Er verſprach ihnen
eine beſondere Vergütung und am Ende des Krieges
40 Pfund Sterling extra. 20 Mann begaben ſich auf das
Bureau der Offiziere, wo ihnen geſagt wurde, ſie ſoll-
ten ſich für Kanadier ausgeben. Dreizehn von
ihnen trugen ſich dann für das Heer ein und beſchworen
die falſchen Angaben bezüglich ihrer Nationalität. Die
übrigen ſieben traten im letzten Augenblick zurück.

Ein Parlamentsblock gegen die Wehrpflicht
Rotterdam, 24. Okt. Wie aus London berichtet wird,

ſchloſſen ſich die Gegner der Wehrpflicht unter
den Liberalen und Arbeiterführern im
Unterhauſe zu einer neuen Bruppe zuſammen.
Jhr Sekretär iſt Howard Whitehouſe, der bis vor kurzem
noch parlamentariſcher Sekretär Lloyd Georges war.
Whitehouſe iſt eine in politiſchen Kreiſen ſehr bekannte und
bedeutende Perſönlichkeit. Die neue Gruppe wird eine
öffentliche Kundgebung erlaſſen.

Regierung und Preſſe in Frankreich
Paris, 25. Okt. Nach einer Meldung des „Paris

Midi“ hat Senator Bséranger eine Jnter-
pellation angekündigt betr. den Mißbrauch von
Machtbefugniſſen, die der Regierung durch das
Geſetz gegen militäriſche und diplomatiſche Jndiskretionen
der Preſſe verliehen worden ſind. Das Organ des Allge-
meinen Arbeitsverbandes, die „Bataille Syndicaliſte“,
hat wegen ihres ſeit Kriegsbeginn beſtehenden Defizits ihr
Erſcheinen eingeſtellt. Bis zu ihrem Wiedererſcheinen
nach dem Kriege wird ein Kampforgan in Form einer
Tageszeitung herausgegeben.

Aus DeutſchOſtafrika
Nachfolgender Auszug aus einem nach vierzehn-

monatiger Jrrfahrt in Leipzig angekommenen Privatbrief
gibt ein anſprechendes Stimmungsbild aus den erſten
Kriegswochn in Deutſch-Oſtafrika:

Longiddo, 27. Auguſt 1914. Jn zwei Stunden werden
wir einen auf etwa zwölf Tage vorgeſehenen Marſch ins Eng-
liſche antreten, um die engliſche Bahn zu ſprengen. Wir ſind
zehn Europäer insgeſamt. Ein Oberleutnant führt. Alles be
ritten. Leider iſt mein Gaul ſchlapp, ſo daß ich ein Maultier
reite. Wir ſitzen ſchon acht Tage in dieſem öden Felſengebirge.
Drei Wochen bereits mobil. Unſere Verpflegung läßt bisher
nichts zu wünſchen übrig. Neben mitgenommenem Reis haben
wir öfters ein Rind geſchlachtet. Dann gibt es Maismehl,
geröſteten Mais, Trockenfleiſch, dazwiſchen auch Bohnen. Jch
mache für unſere kleine Runde den Koch. Mit den geringen
Mitteln Abwechſelung zu ſchaffen, iſt eine kleine Kunſt.

Der Schreiber dieſer Zeilen wurde bei der Expedition
verwundet, iſt aber wiederhergeſtellt. Eine am 6. Juli d. J.
am Meru (DeutſchOſtafrika) geſchriebene Poſtkarte enthält
die erfreuliche Mitteilung, daß Anfang Juli die erſten
Briefe aus Deutſchland im nördlichen DeutſchOſtafrika
eingetroffen ſind. Jn den letzten Wochen ſind übrigens auch
viele Briefe und Poſtkarten in Deutſchland angekommen,
die in DeutſchOſtafrika ſchon vor Jahresfriſt und früher
geſchrieben ſind, aber unterwegs aufgehalten wurden. Sie
ſind ausnahmslos auf einen zuverſichtlichen
Ton geſtimmt. Unſere Landsleute haben in jenem
Teile Afrikas bisher keine Not gehabt.

Wort für Wort erfunden
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt unter dieſer Ueber

ſchrift: Die „Gazette de Lauſanne“ Nr. 281 vom 12. Ok-
tober 1915 hat ſich von Flüchtlingen aus Paläſtina erzählen
laſſen, daß auf dem Oelberg teauſende türkiſcher
Rekruten einexerziert würden und auf Golgatha ein

lich unter
Uebungen abhielten.

Wie die amtlichen Erhebungen ergeben haben, iſt dieſe
Meldung Wort für Wort erfunden. Nicht
Türken oder Deutſche haben die heiligen Stätten entweiht,
ſondern diejenigen Stellen, die ehrwürdige Begriffe wie
Oelberg und Golgatha für den Lügenfeldzug gegen Deutſch-
land zu mißbrauchen wagen.
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Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt, die deutſche Regierung
habe gegen den in ruſſiſchen, durch Flieger abgeworfenen
Proklamationen erhobenen Vorwurf der Verwendung
völkerrechtswidriger Geſchoſſe deutſcherſeits
bei der ruſſiſchen Regierung nachdrücklichſt Ver
wahrung eingelegt und gegen die Drohung, daß
die deutſchen Soldaten, die auf Abſchnitten gefangen ge
nommen würden, wo Dum-Dum-Geſchoſſe Verwendung ge
funden hätten, erſchöſſen würden, mit den ſchärfſten
Gegenmaßregeln gedroht. Die deutſche Regierung
hobe dabei nicht unerwähnt gelaſſen, daß ſie zu Gegenmaß-
regeln um ſo eher in der Lage ſei, als eine ganze Reihe
ruſſiſcher Gefangener nachgewieſenermaßen oder nach

eigenem Eingeſtändnis mit Dum-Dum- Munition geſchoſſen
hätte.

Fünf Amerikaner, die über den Fall
die Fahrt der

Düna, ſüdlich Uexkül (2 Kilometer weſtlich Borkowitz) machten
die Deutſchen mehrere Ausfälle und ergriffen erfolglos die Offen
ſive. Auf der weiteren Front, bis zum Prhpec nichts von Be

Der ruſſiſche Heeresbericht
vom 23. Oktober lautet:

Jn der Gegend weſtlich von Schmarden, öſtlich von
Schlok (16 Kilometer) entwickelten ſich mehrere Gefechte, die jedoch
für beide Seiten ohne Bedeutung waren. Jn dem Waldgelände
öſtlich des Dorfes Olai, an der Chauſſee von Mitau, dauert das
Infanterie und Artilleriefeuer fort. Auf dem linken Ufer der

deutung. Die Kämpfe auf dem linken Strhrufer dauern
an. Bei Komarow, nordöſtlich Kolki (10 Kilometer) und in der
Nähe von Kolki fielen uns nach eingegangenen ergänzenden Be
richten noch 22 Offiziere 600 Soldaten, 17 Maſchinengewehre,
8 Bombenwerfer und 2 Scheinwerfer in die Hand.

Unternehmungen

kleinen Dorfes Domnesnees, an der Küſte Kurlands, am
Eingang des Golfes von Riga; ſie warfen die deutſche Abteilung,
die dieſen Punkt ſchützte, zurück, machten Gefangene und erbeuteten
Material. Auf dem Gefechtsfeld fanden wir einen toten Offi-
zier und 42 deutſche Soldaten, während unſere Verluſte nur vier
Verwundete betragen.

der Flotte in der Oſtſee: Am22. Oktober ſandeten unſere Schiffe Truppen in der Nähe des

u
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Jm eroberten Belgrad
Ein Beſuch des Armeeoberkommandanten

Erzherzog Friedrich
Aus dem k. k. Kriegspreſſequartier wird gemeldet:
Am 21. Oktober begab ſich der Armeeoberkommandant Feld

marſchall Erzherzog Friedrich zu kurzem Aufenthalt an
unſeres Südoſtfront. Es war dem Feldherrn ein Herzensbedürf-
nis, jene Stätten an der Save und an der Donau zu beſuchen,
die geweiht durch ſtolze Erinnerungen in den jüngſten

Tagen der Schauplatz eines militäriſch und politiſch bedeutungs
vollſten Ereigniſſes geworden ſind: des

größten Stromüberganges, den die Kriegsgeſchichte
überhaupt kennt.

Weder der Uebergang Napoleons bei Wien im Jahre 1809, noch
der Donauübergang bei Zimnica im Jahre 1877 läßt ſich mit der
Meiſtertat vergleichen, die von den öſterreichiſchungariſchen und
deutſchen Heeren in den letzten Wochen im Südoſten der
Monarchie verrichtet worden iſt. Nie hatten ſich auf engem Raum
größere Heere zu einem ſolchen Werke vereinigt. Ein zäher,
fanatiſcher Feind, der nahezu ein Jahr Zeit gehabt hat, die Ver
teidigung vorzubereiten, und dem die Weſtmächte mit allem,
deſſen er bedurfte, zu Hilfe gekommen waren, empfing die An
greifer. Eines der größten Stromhinderniſſe mußte überwunden
werden. Auch das Gelände, die Jahresgeit und das Wetter
wurden ihm zu Bundesgenoſſen, da der durch die wütende Koſava
verurſachte hohe Wellengang die Schiffahrt und den Brückenbau
über alle Maßen erſchwerte, und die Herbſtregen die von Feindes-
ſeite überhöhten und eingeſehenen flachen Nordufer über
ſchwemmten. So mußte der Donaguübergang der Ver

bündeten ein Wunderwerk ſoldatiſcher Tüchtig-
keit werden, deſſen Gelingen ebenſo den Führern, wie den

Truvpen zu höchſter Ehre gereichte. Jhnen ein Zeichen ſeines
Dankes und ſeiner Anerkennung zu geben, war der Feldmarſchall
auf den Schauplatz ihrer Ruhmestaten gekommen.

Des Ergzherzogs erſter Beſuch galt der von den Verbündeten
in treuer Waffenbrüderſchaft eroberten

Stadt und Feſtung Belgrad.
Der Marſchall traf mit ſeinem Gefolge am 21. d. Mts. 7 Uhr

vormittags in Semlin ein, pon wo aus die Ueberfahrt nach
Belgrad auf einem Dampfer auf der gegenwärtig einen abnorm
hohen Waſſerſtand aufweiſenden Donau und Save erfolgte. Bei
dem Anlegeplatz wurde der Ergherzog durch den Armee-Kom-
mandanten General der Infanterie v. Koeveß, unter deſſen
bereits mehrfach bewährter Führung die Stadt von den ver-
bündeten Truppen eingenommen wurde, deſſen Generalſtabechef,
dann durch den dortigen Brückenkopffkommandanten, ſowie durch
eine Ehrenkompaanie emvfangen. Nach Fntgegennahme der
Meldung beglückwünſchte ſeine k. u. k. Hoheit den ſiegreichen
Armee-Kommandanten in berzlichſter Weiſe. Nachher begab ſich
der ErzherzogFeld marſchall nach Annahme der Defilierung der
ausgerückten Ehrenkompagnie vorerſt auf den

Kalimegdan.
Dieſe noch aus dem Mittelalter ſtammenden und in der eugeni
ſchen Zeit weiter ausgeſtalteten ſehr unfangreichen Befeſtigungs-
anlagen krönen die am Zuſammenfluß von Donau und Save

gelegenen, zu dieſen Flüſſen ſteil abfallenden Höhen. Vorzüg-
liche Ueberſicht bietend, ließ dieſer Ausſichtepunkt die beiſpielloſen
Leiſtungen der gerade hier übergegangenen Truppen des Feld-

marſchalleutnants Snjaric erſt recht erkennen und die
enormen Schwierigkeiten hierbei im vollſten Lichte erſcheinen.
Wenngleich auch die vielfach veralteten Befeſtigungswerke dem
Kreuzfeuer unſerer vorzüglich vlazierten ſchweren Artillerie nicht
lange zu widerſtehen vermochten. blieb die Ueberſetzung des
Stromes durch Infanterie und Pioniere angeſichts des hart-
näckig kämpfenden Gegners. der in den Trümmern der Werke
und in den vorgelegenen Schüßendeèckungen mit bewunderns-
werter Zähigkeit ſtandbielt, eine heroiſche, in der Kriegsgeſchichte

einzig daſtehende Leiſtung ſolcher Art.
Dem in mörderiſchem Feuer in den Morgenſtunden des 7.

Oktober unter großen Verluſten überſchifften erſten Staffel
konnten bei Tageslicht keine Verſtärkungen nachfolgen. Dieſe
braven Truppen mußten mit unvergleichlichem Opfermut vier-
undzwanzig Stunden lang, kaum angeklammert am Ufer, den
feindlichen Feuerlinien unmittelbar gegenüber, ausharren, den
angeſchwollenen Strom im Rücken, die Füße ſozuſagen im Waſſer.

Erſt als es in der folgenden Nacht bei aufopfernder Mit-
wirkung der k. und k. Donauflottille gelang einen

weiteren Truppenſtaffel zu überſetzen, konnte der Angriff vor
getragen werden der nach Beſitznahme der Feſtungswerke und den

erbitterten Straßenkämpfen zur Eroberung der Stadt führte.
Nicht, ohne wiederholt ſeiner höchſten Bewunderung, für die

Heldenleiſtungen unſerer Truppen Ausdruck zu geben, folate der
Erzherzog Feldmarſchall den diesbezüglich an Ort und Stelle ab

gegebenen Erläuterungen. Nach eingehender Beſichtigung der
zuſammengeſchoſſenen Befeſtigungsanlagen folgte eine Rund
fahrt durch die völlig verödete Stadt, welche an
den den Flußufern zunächſt gelegenen Teilen beſonders arg ge-
litten hat. Jn den Straßen der eigentlichen oberen Stadt zeigen
hauvtſächlich die zahlreichen Spuren des Jnfanteriefeuers die
Heftigkeit der hier ſtattgehabten Straßenkämpfe.

Der Konak
wurde von einer Granate getroffen, und es ſoll als merkwürdiger

Zufall nicht unerwähnt bleiben, daß dieſelbe im königlichen
Thronſaal zur Exploſion gelangte.

Bei der Weiterfahrt des Feldmarſchalls an die Front wurde
auf der Avalag Halt gemacht. Bis gegen 600 Meter aufſteigend,
läßt dieſe die Umgebung ſüdlich von Belgrad in weitem Umkreiſe
dominierende Höhe die Schwierigkeiten ihrer Wegnahme von ſelbſt
erkennen. Die überaus hohe Zahl der an dieſer Stelle von den
Unſrigen beerdigten gefallenen Serben läßt auf die Hartnäckigkeit
in der Verteidigung ſchließen und bringt die Leiſtungen der hier
im Kampfe geſtandenen Truppen erſt zur vollen Geltung. Hier
auf der Avala hatten ſich bei der Ankunft des Feldmarſchalls die
in der Nähe geweſenen Kommandierenden Generals eines öſter
reichiſchen ſowie eines deutſchen Armerkorps eingefunden und
konnten über den günſtigen Verlauf der weiteren Angriffsbe
wegungen Bericht erſtatten. Nachdem der Erzherzog im heftigen
Kanonendonner eine Zeitlang den mit dem Glas zu beobachten
den Bewegungen gefolgt war, wurde die Rückfahrt nach Belgrad
angetreten. Zu Mittag nahm der Feldmarſchall an der Tafel
des Armeekommandos teil, wobei General der Infanterie
Köveß, in wenigen markigen Worten ſeinen Dank für den
ehrenden Beſuch zum Ausdruck brachte.

Am Nachmittage fuhr der Marſchall in weſtlicher Richtung an
die Front. Hierbei wurde eine längere Kolonne Landſturm und
Erſatzformationen verſchiedener Nationalität paſſiert. Jn allen
ibren Sprachen jubelten ergraute Landſturmmänner und blut-
junge Burſchen ihrem Feldherrn zu, unbekümmert um die An-
ſtrengungen des bereits vollbrachten langen Marſches, was auf

Seine K. und K. Hoheit und alle Augenzeugen eine tiefe Wirkung
ausübte. Am Abend trat der Erzherzog die Weiterfahrt in

das Hauptquartier des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen
an, woſelbſt er um 9 Uhr vormittags des 22. anlangte. Am
Bahnhofe nahm der Erzherzog die Meldung des Generalfeld
marſchalls entgegen und ließ hierauf die ausgerückte ſtramme

Ehrenkompagnie unter den Klängen des Laudonmarſches an ſich
vorüberziehen. Er fuhr ſodann in die Stadt, welche veichen
Flaggenſchmuck trug. Nach längerer Beſprechung machten die
beiden Marſchälle eine Rundfahrt und beſichtigten die Sehens-
würdigkeiten der Stadt. Die Bevölkerung bereitete ihnen bei
dieſer Gelegenheit begeiſterte Hundgebungen, die den Erzherzog
ſichtlich rührten. Beſonders erfreute ihn die ſpontane Huldigung

einer größeren Abteilung übender Soldaten gelegentlich der
Vorbeifahrt an einem
ſchiedung von dem

ierplatz. Nach herzlicher Verab
v. Mackenſen trat der
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Erzherzog um 12 Uhr mittags die Rückreiſe an. Unter dem er
Gindruck ſeiner ſo überaus erfreulichen Wahrnehmungen

ſandte Seine K. und K. aus Belgrad folgendes Huldi
e eine K. und K. apoſtoliſcheajeſtät:

„Von dem Schauplatz blutiger, aber ſiegreicher Kämpfe
unſerer tapferen Truppen wieder nach Belgrad zurückgekehrt,
ſchätze ich mich glücklich, von dieſer hiſtoriſchen Stätte aus, wo
jetzt das ſtolze Banner Eurer Majeſtät und der Deutſche Adler
die alles bezwingende Macht der treu verbündeten Heere ver
künden, Eurer Majeſtät die aus treuen Solda rzen kom
mende Huldigung unſerer ſieggekrönten heldenmütigen Armee
zu Füßen legen zu können. Mit aufrichtiger Ergriffenheit
konnte ich von der alten Feſte Kalimegdan aus die großartigen
Leiſtungen der verbündeten Truppen bei der Forcierung der
mächtigen Strombarriere bewundern, die für alle Zeiten ein
Ruhmesblatt in der Geſchichte der Kriege bilden wird. Jch
hatte Gelegenheit, von der hohen Avala das ganze Kampfgebiet
der tapferen 8. Armee zu überblicken, konnte mich von den be
deutenden Schwierigkeiten des Angriffs auf die von dem grim
migen und zähen Feind hartnäckig verteidigten Höhenſtellungen
überzeugen und kann der Führung und den Truppen nur
höchſtes Lob zollen, daß es trotzdem in ſo kurzer Zeit gelang,
den Feind zu bezwingen. Zu meiner großen Befriedigung ver
nahm ich aus dem Munde des Armeekommandanten und aller
Korpskommandanten, daß der Angriff ſtetig Raum gewinne und
daß Zuſtand, Haltung und Geiſt der Truppen nichts zu wün
ſchen übrig laſſen. Feldmarſchall Erzherzog Friedrich.

Der Allerhöchſte Kriegsherr hatte die Gnade, dieſes Tele
gramm wie folgt zu beantworten:

„Stolze Freude und höchſte Befriedigung bekundet Jhre
Meldung über all die Eindrücke, die Sie auf dem Schauplatze
der letzten Kämpfe, welche unſere und die verbündeten deutſchen
Truppen ſiegend beſtanden, empfangen haben. Jnnigſt freue

ich mich deſſen und dankbarſt gedenke ich der ruhmbvollen
Leiſtungen der Führer und der Truppen, die nach Bewältigung
einer der ſtärkſten Strombarrieren Belgrad erſtürmten und
den Feind weithin urückwarfen. Der Geiſt Prinz Eugens be-
ſeelte ſie alle. Erfüllt von dieſem, werden die Streitkräfte an
unſerer Südoſtfront allen Unbilden und Gefahren trotzen und
ihre Fahnen vorwärts tragen zur endgültigen Niederringung
des Feindes. Jch grüße Sie, lieber Feldmarſchall, und den
Generalfeldmarſchall v. Mackenſen und alle Truppen meiner
3. Armee und der der deutſchen 11. Armee allerwärmſtens.
Franz Joſef.“

Seine K. und K. Hoheit ließ dieſes Telegramm ſofort den
tapferen Truppen zur Kenntnis bringen, die in dieſem huldvollen
Zeichen der Allerhöchſten Zufriedenheit den ſchönſten Lohn ihrer
bewundernswerten Leiſtungen erblicken.

Hohenzollernfeier in Berlin
Das Kaiſerpaar im Dom

Berlin, 24. Okt. Jm Dom wurde heute vormittag
ein Feſtgottesdienſt zur Fünfhundertjahr-
feier der Herrſchaft des Hohenzollernhauſes in
Brandenburg- Preußen abgehalten.
Kaiſerin begleitet von der Herzogin von Braun
ſchweig, trafen vom Neuen Palais aus im Automobil
in Berlin ein und begaben ſich in das Königliche Schſoß.
Gegen 10 Uhr ſchritten die Majeſtäten mit Gefolge zu Fuß
nach dem Dom hinüber, vom Publikum mit Hurrarufen be-
grüßt. Der Kaiſer dankte
Gotteshaus war dicht gefüllt. Mit der Gemeinde waren
Abteilungen der Berliner Jungmannſchaften und viele ver
wundete Krieger ſowie Veteranen erſchienen. Zugegen
waren der Reichskanzler die Spitzen der Behörden,
die hier anweſende Diplomatie beſonders die Vertreter
unſerer Verbündeten, und die Hofgeſellſchaſt. Jn der Großen
Hofloge nahmen mit dem Kaiſer und der Kaiſerin die
Kronprinzeſſin, Prinz und Prinzeſſin Friedrich
Leopold, Prinzeſſin Eitel Friedrich, die Herzogin von
Braunſchweig und andere Fürſtlichkeiten Platz. Der Dom-
chor ſang den Pſalm 98 („Singet dem Herrn ein neues

Der Kaiſer und die

ernſt und freundlich. Das

Lied“) und die Gemeinde „Großer Gott, wir loben Dich“.
Nach der Liturgie hielt Oberhofprediger Dr. Dryander die
Predigt über 1. Könige VIII, V. 57, „Der Herr unſer
Gott ſei mit uns, wie er geweſen iſt mit unſern Vätern, er
verläßt uns nicht und ziehet die Hand nicht von ums ab, zu
neigen unſer Herz zu ihm, daß wir wandeln in allen ſeinen
Wegen und halten ſeine Gebote, Sitten und Rechte, die er
unſern Vätern geboten hat.“

Nach der Predigt ſangen die Verſammelten ſtehend
„Nun danket alle Gott“. Das Niederländiſche Dankgebet
ſchloß die Feier.

Die Majeſtäten begaben ſich mit Automobilen nach dem
Neuen Palais zurück, von einer tauſendköpfigen Menge
mit ſtürmiſchen Hochrufen geleitet.

Kleine Nachrichten
Anmeldung des feindlichen Vermögens

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Nach den Ausfüh-
rungsvorſchriften des Reichskanzlers über die Anmel-
dung des feindlichen Vermögens iſt das im
Jnland befindliche Vermögen unter Benutzung beſonderer
Anmeldebogen bis zum 15. Dezember d. Js. anzumelden.
Die Landeszentralbehörden beſtimmen die Anmeldeſtellen,
an die auch Anfragen zu richten ſind.

Der amtsrichterliche Strafbefehl-
Die Verordnung des Bundesrats zur Entlaſtung der Straf-

gerichte vom 7. Oktober 1915 (Reichs-Geſetzbl. S. 631) beſtimmt,
daß bei Zuwiderhandlungen gegen S 9b des preußiſchen Geſetzes
über den Belagerungszuſtand oder Artikel 4 Nr. 2 des Bayeriſchen
Geſetzes über den Kriegszuſtand die Strafe durch amtsrichter-
lichen Strafbefehl feſtgeſetzt werden kann. Wie wir hören, ſind
Zweifel aufgetaucht, ob die genannten Zuwiderhandlungen auch
da im Wege des amtsrichterlichen Strafbefehls geſühnt werden
können, wo außerordentliche Kriegsgerichte oder ſtandrechtliche Ge
richte eingeſetzt ſind, denen nach den Geſetzen über den Belage-
rungs und Kriegszuſtand in ihrem Bezirke die Aburteilung der
genannten Vergehen zuſteht. Die Frage iſt zu verneinen. Aus
Form und Jnhalt der Verordnung ergibt ſich, daß ſie lediglich
Vorſchriften über das Verfahren vor denordentlichen bürgerlichen Gerichten, alſo den
Schöffengerichten und Strafkammern, geben will. Sie findet mit
hin Anwendung nur auf die Strafſachen, zu deren Aburteilung
dieſe Gerichte berufen ſind.

Wegen antimilitariſtiſcher Propaganda verurteilt
Sofia, 23. Okt. (Bulgariſche Telegraphenagentur.) Das

Kriegsgericht verurteilte den Agrarier Stambilisky, der der anti-
militariſtiſchen Propaganda überführt wurde, zu lebenslänglichem
Gefängnis. Wegen derſelben Strafſache waren auch zwei andere
agrariſche Abgeordnete, Charenkoff und Torlakoff, angekagt. Das
Kriegsgericht verurteilte Charenkoff zu zwei Jahren Gefängnis,
während Torlakoff fweigeſprochen

Zeitungsverbot.)

Provinz Sachſen und Umgebung
v. Biſſing

Das Geſchlecht. gehört dem Erzſtiftiſch Magde-
burgſchen Uradel an. Es befand ſich im Beſitz von
Groß-Salze, Schrenz, Siegelsdorf, Stork-
witz uſw. Auch befand es ſich im Beſitz von Gütern im
Königreich Sachſen, im Anhaltiſchen nud in Schleſien.
Die Grafen von Biſſingen beſitzen Herrſchaften in Ungarn
und in Schwaben. Jm Jahre 1633 wurde Hans Ullrich und
am 14. Juni 1647 Hans Friedrich in den Freiherrenſtand
erhoben. Am 5*. Auguſt 1746 wurde ihnen von der Kaiſerin
Maria Thereſia der Ungariſche Grafenſtand erteilt. Das
Wappen ſind 2 Senſenklingen. Der Generalgouverneur
von Belgien, Moritz Freiherr v. Biſſing, General der
Kavallerie, wurde geboren am 30. Januar 1844 als Sohn
des Moritz Freiherrn v. Biſſing und der Dorothea Freiin
v. Gall zu Bellmannsdorf. Er vermählte ſich am
22. Auguſt 1872 mit Myrrha Weſendonck und nach deren
Tode am 15. Oktobr 1890 mit Alice Gräfin v. Königsmarck.
Aus ſeiner erſten Ehe ſtammt der berühmte Aegyptologe
Friedrich Wilhelm Freiherr v. Biſſing in München, ous
ſeiner zweiten Ehe ein Sohn und eine Tochter. Eine be
kannte Perſönlichkeit iſt Ludwig Wilhelm v. Biſſing. Er
war im Magdeburgiſchen geboren als Sohn des Hans Lud-
wig auf Löberitz bei Zörbig und der Magdela von
Schneidewrnd aus Groß-Salze. Schon 1711 war er
StabsRittmeiſter, erhielt 1741 ein Dragoner Regiment und
nahm als General im Januar 1742 (auf ſein Anſuchen), da
ſeine ſchwächliche Geſundheit nicht einen längeren Dienſt er-

laubte, den Abſchied. Gg.
Der Krieg und die Krieger

Ritter des Eiſernen Kreuzes
Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielt Hans von Baczko,

Leutnant und Regiments-Adjutant, Sohn des früheren Berg-
meiſters an der Mansfeldſchen Gewerkſchaft, jetzigen Bergwerks
direktors Herrn v. Baczko zu Dortmund.

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Gefreiter Otto
Scheiding aus Schellſitz, Vigewachtmeiſter Rudolf Zeitſchel
aus Naumburg, Sergeant Hugo Steinbeck aus Bad Köſen,
Oberjäger Ernſt Gebhardt aus Weißenfels, Oberſteuer-
mannsMaat Hugo Daniel aus Zeitz, Curt Pick aus Meuſel-
witz Obermatroſe Hermann Zacharias aus
Unteroffizier Paul Kosziol aus Helbra, Paul Junghaus
aus Bornſtedt, Unteroffizier Fritz Hennig aus Kloſtermans-
feld, Gefreiter Hermann Voigt aus Siersleben, Unteroffizier
Franz Beinroth aus Annarode, Kriegsfreiwilliger Unter-
offizier Martin Gräbner aus Friedeburg, Vizefeldwebel Otto
Kriegſch aus Querfurt.

Kriegsbeſchädigten- Fürſorge

Für das Herzogtum Anhalt hat ſich unter dem Vorſitz
des Staatsminiſters Dr. Lane ein Landes ausſchuß für
Kriegsbeſchädigtenfürſorge gebildet. Dieſer be-
zweckt, den Kriegsbeſchädigten neben der vom Reiche gezahlten
Rente koſtenloſe Heilbehandlung, Berufsberatung, Berufsaus-
bildung und Stellenvermittlung zu gewähren. Zahlreiche Spen-
den fließen dem Landesausſchuß aus allen Kreiſen des Landes
zu. Jn dieſen Tagen haben die deutſchen Solvah-
Werke in Bernburg für dieſen Zweck 25 000 zur Verfügung
geſtellt. Gleichfalls unter dem Vorſitz des Herzoglichen Staats
miniſters iſt ein Landes aus ſchuß der „Hilfe für deut-
ſche Kriegsgefangene“ in Anhalt in das Leben gerufen.

Hergisdorf,

Dieſer hat es übernommen, den Angehörigen von gefangenen
und vermißten Kriegsteilnehmern bei Nachforſchung nach deren
Aufenthalt behilflich zu ſein und den Kriegsgefangenen des Her
zogtums Anhalt im Falle ihrer Bedürftigkeit Unterſtützungen zu-
zuführen.

Nagelung von Wahrzeichen
tzk. Bad Köſen, 24. Okt. (Nagelung eines Salz-korbes.) Jm Anſchluß an die heutige Hohenzollernfeier fand

hier die Nagelung eines Salzkorbes ſtatt. Der Salzkorb, eine
genaue künſtleriſche Nachbildung der früher bei der Salzgewin-
nung in Köſen gebrauchten Körbe iſt von unſerem Mitbürger Gold-
ſtein in natürlicher Größe geſchnitzt und von ihm der Stadt als
Geſchenk gewidmet worden. Als erſter ſchlug Generalleutnant
Stieler von Heydekampf den Nagel für den Kaiſer und König ein.

4 Bernburg, 24. Okt. (Kein Bär in Eiſen.) Kürzlich
wurde mitgeteilt, daß von einem hieſigen Bürger ein hölzerner
Bär zur Benagelung geſtiftet worden ſei. Dieſer Gedanke muß
als erledigt betrachtet werden. Jn amtlichen Kreiſen iſt man
offenbar der Anſicht, daß Bernburg nicht groß genug iſt, um den
Erfolg eines ſolchen Planes zu ſichern. Jnzwiſchen macht die
Nagelung des Eiſernen Kreuzes, die kürzlich von einigen Unter
offizieren unſeres Erſatzbataillons in einem hieſigen Gaſthauſe
ins Werk geſetzt worden iſt, erfreuliche Fortſchritte. Bisher
wurden dort bereits annähernd 1300 Mk. vereinnahmt.

W. Erfurt, 24. Okt. (Als Wahrzeichen) der gegen
wärtigen großen Zeit und zum Beſten der Kriegsfürſorge iſt hier
ein „EGiſerner Landſturmmann“ errichtet worden, deſſen
feierliche Einweihung heute mittag unter außerordentlich zahl
reicher Beteiligung in Anweſenheit der Spitzen der Militär und
Zivilbehörden auf dem Friedrich-Wilhelms-Platz am Fuße des
Domes vollzogen wurde.

24. Oktober. (Ein dreitägiges
Das ſtellvertretende Generalkommando

des 11. Armeekorps gibt bekannt: „Die „Nordhäuſer Volks-
zeitung“wird für drei Tage verboten, da ſie trotz häufig wieder

tzk. Nordhauſen,

holter Verwarnungen und eindringlicher Hinweiſe auf die zu
erwartenden Folgen wiederum einen zenſurpflichtigen Aufſatz
nicht zur Vorprüfung vorgelegt hat.“

Lengefeld, 24. Okt. (Gr ſoll Tannenbergheißen.)
Der Kutſcher der Zementfabrik trug den für deutſche Zungen faſt
unausſprechlichen Namen „Tſchetſchorke“. Der Volksmund
hat aus dieſem ſlawiſchen Namen ſchlechtweg „Schurke“ ge
macht. Ueber dieſen unangenehmen Namen kränkte ſich der
Kutſcher und namentlich ſeine Frau, eine geborene Lengefelderin,
ſehr, und ſie klagten ihre Not darüber ihrem Lengefelder Orts-
richter, Dr. Kerſten. Dieſer ſchlug nun dem Kutſcher „Schurke“
vor, den ſchönen Namen „Tannenberg'“, nach der berühmten
Schlacht, anzunehmen. Bald waren alle Förmlichkeiten zur
Namensänderung von dem Ortsrichter erledigt; namentlich gab
freundlichſt die Schlachtenſtadt Tannenberg i. Oſtpr. aufs ſchnellſte
ihre erforderliche Zuſtimmung dazu, ebenſo auch der Regierungs
präſident. Da die Eltern beſonders für ihre acht lebenden Kinder
den unausſprechlichen und entſtellten Namen nicht fortſetzen und
nicht noch vermehren wollten, haben ſie mit der Taufe des zurzeit
jüngſten Kindes gewartet, bis die ganze Familie den ſchönen,
neuen, echtdeutſchen Namen führen durfte. Und ſo wird dem
nächſt in der Kirche zu Saaleck der erſte ſtramme Lengefelder
Junge auf den Familiennamen „Tannenberg“ getauft werden.
Von dieſem Tage ab gibt es alſo mit einem Schlage 10 Menſchen
in Lengefeld, deren Name an die große, ſiegreiche Schlacht Hin
denburgs bei Tannenberg erinnert.

C

Aus Landes und Stadtparlamenten
Verbandstagungen Wahlen

Verſchiebung der Wahlen im Großherzogtum Weimar
und in Reuß ä, L.

Jn faſt allen Gemeinden des Großherzogtums Sachſen
Weimar läuft in dieſem Jahre die vierjährige Amtszeit der
Hälfte aller Gemeinderatsmitglieder ab. Nach den geſetzlichen
Beſtimmungen muß daher in den Gemeinden im November die
Neuwahl der Gemeinderatsmitglieder für die nächſten vier Jahre
erfolgen. Mit Rückſicht auf den gegenwärtigen Krieg und die
Abweſenheit ſo vieler wahlberechtigter Bürger ſollen nun die Ge
meinderatswahlen auch verſchoben und die Wahlzeit der jetzigen
Mitglieder um ein Jahr verlängert werden. Eine entſprechende
Regierungsvorlage ſoll dem Landtage, der am S. November zu
einer außerordentlichen Tagung in Weimar zuſammentritt,
unterbreitet werden. Bekanntlich iſt auch die Wahlperiode der
Abgeordneten des Landtages um ein Jahr verlängert worden, und
auch die Handwerks- und Landwirtchaftskammer des Groß-
herzogtums haben mit Rückſicht auf den Krieg die für den Herbſt
dieſes Jahres notwendig werdenden Neuwahlen um ein Jahr
verſchoben Auch im Fürſtentum Reuß ä. L. erfolgt eine Ver
ſchiebung der Wahlen auf ein Jahr.

z. Artern, 24. Okt. (Kirchliche Wahlen.) Bei den
heutigen Ergänzungswahlen zu den kirchlichen Körßerſchaften
wurden die ausſcheidenden Mitglieder des Gemeindekirchenrats:
Kaufmann Böſel, Siedemeiſter a. D. Hartung und Kaufmann
Siegmann wiedergewählt. Wiedergewählt wurden auch die fol
genden Mitglieder der GemeindeVertretung: Schicht meiſter
Dähnert, Lehrer Schiller, Kaufmann Ernſt Schröder, Drechſler
meiſter Schulze, Lehrer Spangenberg und Oberbergrat Wonne-
berg. Neugewählt wurden Arzt Dr. Pomtow, Rektor Haſe, Bau
unternehmer Keßler und Tiſchlermeiſter G. Lieſenbarth.

Genthin, 2. Okt. (Die Hauptverſammlung des
Vater ländiſchen Frauenvereins für den Kreis
Jerichow 1I1) verbunden mit der Feier des 57. Geburtstages
der Kaiſerin hatte einen überaus ſtarken Beſuch von Stadt und
Land aufzuweiſen. Paſtor Kannenberg (Jerchel) ſprach über
„Der Krieg und die deutſche Frau“, Hauptmann cher
(Gladau) über: „Zweck und Ziele der land wirtſchaftlichen Haus
frauenvereine“. Landrat von Schenck berichtete über die reiche
Tätigkeit des Mobilmachungsausſchuſſes vom Roten Kreuz für
den Kreis Jerichow II. Chorlieder und Muſikeinbagen ver
ſchönten die Feier. Verloſt wurden Gegenſtände, die von den Ver
wundeten des Vereinslazaretts Genthin angefertigt waren.

Vereinsverſammlungen, Unterhaltungen aller Art
Naumburg, 24. Okt. (Das Ergebnis des Winzer-

tage s.) Der Reinertrag nach Abzug der geringen Unkoſten be
läuft ſich auf 3263,79 Mk. Außerdem iſt noch die ſtattliche Zahl
von 1530 Liebesgabenpaketchen bei dieſer Gelegenheit abgegeben
worden.

Kirche, Schule, Jubiläen uſw.
Weißenfels, 24. Okt. (Not-Reifeprüfung.) Am

Reformrealghmnaſium fand die Notreifeprüfung ſtatt, an der ſich
die Oberprimaner Ludwig Bauer aus Dreitzſch b. Neuſtadt a. O.,
Herbert Fleiſchhauer aus Lützen und Hellmut Junge aus
Weißenfels beteiligten. Den drei Prüflingen, die in Uniform
erſchienen waren, wurde das Zeugnis der Reife zuerkannt.

Taucha, 24. Okt. Goldene Hochzeit.) Der Korb
machermeiſter Wilhelm Wils dorf feierte mit ſeiner Ehefrau
das Feſt der goldenen Hochzeit in voller Rüſtigkeit.

Lebens- und Genußmittelfragen
V Quedlinburg, 24. Oktober. (Städtiſche Probe-

ſchlachtungen.) Um feſtzuſtellen, inwieweit die hier be-
ſtehenden hohen Preiſe für Rind- und Schweinefleiſch berech
tigt ſind, wird der Magiſtrat Probeſchlachtungen vor-nehmen und die betreffenden Fleiſchſorten zu angemeſſenen
Tagespreiſen zum Verkauf bringen laſſen.

Hohenmölſen, 24. Okt. (Die Stadtverordneten
verſammlung) beſchloß den Ankauf von 3000 Ztrn. Speiſe-
kartoffeln und bewilligte dazu leihweiſe dem Magiſtrat 9000 Mk.
Sodann ſprach ſich die Verſammlung für den Beitritt der Stadt
zur Ruhegehaltskaſſe der Kommunalverbände der Provinz
Sachſen aus. Für die Verſorgung des ſtädtiſchen Krankenhauſes
mit elektriſchem Licht werden die veranſchlagten Koſten bewilligt.

(D Grafſchaft Hohenſtein, 25. Okt. (Um der Futternot)
im Kreiſe zu ſteuern, hat der Kreis neben der ihm zufallenden
Menge an Kleie eiweißreiche Kraftfuttermittel eingekauft. Auf
Anregung des Landrats Schaeper ſind 2100 Ztr. Kraftfutter ge
miſcht worden. Der Kreis hat, um den Preis möglichſt billig zu
geſtalten, auf dieſe 2100 Ztr. Miſchung 4000 Mk. zugelegt, ſo daß
die Landwirte dieſes vorzügliche, vollwertige Kraftfutter für
18,80 Mk. den Zentner beziehen können. Es ſoll in der Folge
fortgefahren werden, daß abwechſelnd einmal dieſes Kraftfutter
und das andere Mak Kleie zur Verteilung kommt. Die Miſchung
der Futtermittel mußte vorgenommen werden, da eine Verteilung
der einzelnen Mengen der verſchiedenen Kraftfuttermittel nicht
angängig war, weil die Auslieferung auf die Kopfzahl des Rind
viehes mit 8 Pfd., der Schweine mit 5 Pfd. und der Ziegen mit
1 Pfd. vorzunehmen war.

Vieh- und andere Märkte
Naumburg, 24. Okt. (Viehmarkt.) Am nächſten

Donnerstag wird der letzte heurige Roß- und Viehmarkt auf der
Vogelwieſe abgehalten.

Krankheiten, Unglücks- und Todesfälle
W. Jena, 24. Okt. (Typhus.) In der Woche vom 17. bis

23. Oktober ſind hier ſechs Typhusfälle zur Anmeldung ge
kommen; außerdem lagen zwei Verdachtsfälle vor. Todesfälle
ſind in dieſer Zeit vier eingetreten.

tzk. Neuſtadt a. d. O., 24. Okt. (Tödlich verunglückt)
iſt in Rußland der Sergeant und Chef-Trompeter Walter
Braack, älteſter Sohn des Stadtmuſikdirektors Wilh. Braack
hier. Der junge Mann iſt dadurch ums Leben gekommen, daß er
in der Dunkelheit in einen Brunnen ſtürzte und ertrank. Am
Tage zuvor war er mit dem Eiſernen Kreuze ausgezeichnet
worden.

Verſchiedene Nachrichten

K. Bitterfeld, 24. Okt. (Auszeichnung. Spende.)
Dem Sergeanten Freund (Jnf.-Regt. 32) aus Düben wurde von
der Herzogin von Sachſen-Meiningen die „Ehrenmedaille für
Verdienſte im Kriege 1914/15“ verliehen. Als Geburtstags-
ſpende für die Kaiſerin ſind beim Vaterländiſchen Frauenverein
Bitterfeld-Stadt von 245 Gebern 1111 Gaben an der Sammel-
ſtelle abgeliefert und werden nun unſeren Feldgrauen zugute
kommen.

Nordhauſen, 23. Okt. (Auffindung der Beute.)
Bei der Hausſuchung, die bei dem als mutmaßlichen Straßen
räuber verhafteten Paul Wein reich hier vorgenommen wurde,
iſt die ganze geraubte Summe (788,10 Mk.) aufgefunden worden.
Nur die mitgeraubte Aktentaſche und der Geldbeutel, in welchem
das Geld geborgen geweſen, fehlt noch. Der Räuber will beide
nach vorgenommener Leerung auf der Flucht weggeworfen haben.

WVerantwortiich
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wien und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzgeigenteil: reibohm.
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Das Buch enthält eingehende Erläuterungen, ſowie den vollſtändigen Text

ſämtlicher bisher ergangener Bundesratsverordnungen einſchl. der preuß i
Es iſt äußerſt leicht verſtändlich geſchrieben und in hand

ſo daß es für jedermann ein ſtändiger

H. Schnee laehl,
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Gr. Stein
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Stärkt den Haarwuechs.
6274a] Bolobt die Nerven
Fl. M. 1.25, Doppelf. M. 2. bei

Oscar Ballin sen u. Jun.,
Parf.: Leipzigerstr. 91 u, 63.

Erfurt.
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Magdeburg. Zur Haarpflege
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O. F. Ritter,
3 D. LeipzigerstrasseV paig 90.29./10. s Kr. I. 6274 t de a Suur

Trauer- Abteilung.
Sehwarze

Kostüme, Kleider, Röcko, Blusen,
Unterröcke und Morgenröeke,

Kleiderstoffe.

Anfertigung nach Mass.
Auf Wunsch sofortige Auswahblsendung,

Fernsprecher 379.

Bruno Freytag,

FamilienNachrichten.
G Leutnant Alfred Planer,

Ritter des Eisernen Kreuzes und des Anhaltinischen Friedrich-Kreuzes,

u. Frau Mieze geb. Kraaz.
Kriegsgetraut,

1506a)

C

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß erlitt am
8. Oktober in Frankreich durch Brustschuß den Helden-
tod für König und Vaterland unser lieber Sohn, Bruder,
Enkel und Schwager,

der Kaufmann

Johannes Schimpf
Unteroffizier der Res, im Akt. Iinf.-Rgt, 72,

Inhaber des Eisernen Kreuzes,

Großgräfendorf, den 22. Oktober 1915.

52704) In tiefer Trauer
Fam. Hugo Schimpf.

u Dipiomprüfung

zriefbogen
(gutes Papier)

100 Stück 60 Pfg.G. F. Ritter, Reise -Plaids
Leipzigerstrasse 90.

C itgl. des Rab.-Spar-Ver.

Klavier Unterricht
wird gründlich erteilt

Große Brauhausſtraße 22 II.

von 3 Mk. bis 24 M.Sporthaus 51694a
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Julius Bacher,
C Halle, Leipzigerstr. 102.
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36 hier

So Einige gebrauchte, noch gut er

Wollene, mit der Han
Socken

Kiel, Tode kagſedring 37. haltene n r

H. Schnee Nacht. Gr. Steine

ſtrickte Damen attel zu kauf ogſucht.

Off. unter Z. p. 7Geſchäftsſt. d. Bl. a

im 368, Lebensjahre

Halle a, S., Itzehose i, H.,
den 25, Oktober 1915.

besuche

Am 23. Oktober entschlief nach schwerem, mit Geduld getragenem
Leiden meine heissgeliebte Prau,
Schwiegertochter, Scohwester, Schwägerin und Tante

fran Amanda Stephan
unsere innigstgeliebte Tochter,

geb. von Holstein

In tiefstem Schmerz

Parl Stephan
gleichzeitig im Namen der PFawilien

von Holstein, Stephan und Mencke,

Die BDinäseherung erfolgt am Donnerstag, den 28. Oktober im Krematorium
gu Hamburg. Die Beis etzung findet in Itzehoe i. H. statt. Von Beileids-

n und Kranzspenden bitte abzusehen. [52764

n
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Dienstag

aus Halle und Umgebung
Halle, den 26. Oktober.

Die Grundpreiſe für Butter
Eine abermalige Verbilligung!

Die Verhandlungen des Bundesrates über die Feſt
ſetzung der Butterpreiſe haben zu einem erfreulichen Be
ſchluß geführt. Bedeutet er doch ein abermaliges erhebliches
Zurückſchrauben der bisher geltenden Höchſtpreiſe. Die
neuen bundesratlichen Anordnungen, die mit dem 1. No
vember in Kraft treten, lauten folgendermaßen:

„Auf Grund der 88 1 und 4 der Verordnung des Bundes
rats über die Regelung der Butterpreiſe vom 22. Oktober 1915
(ReichsGeſetzbl. S. 689) wird folgendes beſtimmt:

Der Preis für Butter, den der Herſteller beim Verkauf im
Großhandel frei Berlin, einſchließlich Verpackung, fordern kann
(Grundpreis) wird bis auf weiteres

für Handelsware I auf höchſtens 240 Mk.

r II r 230 Mk.2 e 215 Mk.für abfallende Ware auf höchſtens 180 Mk.
für 50 Kilogramm feſtgeſetzt.

II.
Der Zuſchlag für den Weiterverkauf darf höchſtens betragen

beim Verkauf
im Großhandel 4 Mk.
im Kleinhandel 11 Mk.

auf je 50 Kilogramm.“
Für die beſte Ware können alſo zum Grundpreis von

240 Mark für den Zentner im Großhandel 4 Mark und im
Hleinhandel 11 Mark im Höchſtfalle treten; das heißt, daß
ſich die Butter auf dem Wege vom Kuhſtall bis zum Ver
braucher um 15 Mark auf 255 Mark beim Zentner ver
teuern darf. Das Pfund beſter Butter kann infolgedeſſen
in den Berliner Geſchäften für 2,55 Mark von den Haus
frauen erſtanden werden. Wie aus den grundlegenden
bundesratlichen Beſtimmungen aber weiter hervorgeht,
können in den verſchiedenen Wirtſchaftsgebieten den be
ſonderen Marktverhältniſſen angemeſſen die Landeszentral-
behörden mit Zuſtimmung des Reichskanzlers entſprechende
Abweichungen von den obengenannten Preiſen anordnen.
Da die Berliner Butterpreiſe mit den Halleſchen bisher aber
an der Spitz marſchierten, wird man im Reiche wohl nur
mit Abweichungen nach unten zu rechnen brauchen

hoffentlich auch in Halle.
Amtlich wird uns noch mitgeteilt:

Zur nachdrücklichen Rege der Frage der Lebensmittel
verſorgung hat der ſtellvertretende Kommandierende General des
4, Armeekorps auf Veranlaſſung der Reichsleitung eine Bekannt
machung über Vorratserhebungen von Butter und Speiſefetten
vom 22. Oktober 1915 erlaſſen. Eine gleiche Vorratserhebung
findet in den übrigen Generalkommando- Bezirken ſtatt. Nach der
Bekanntmachung müſſen alle, am Mittwoch, den 27. Oktober,
12 Uhr mittags, vorhandenen Vorräte an Butter und Speiſe

r Pfund dern der de W De Je gli angege werden. Je raſ ie Beſtanaufnahme durchgeführt wird, deſto ſchneller werden auch die von
Reichswegen beabſichtigten Maßnahmen zur einheitlichen und
ſicheren Regelung der Butter und Fettverſorgung getroffen
werden können. Auf gen gueſte Befolgung der in der Be
kanntmachung vorgeſchriebenen Anmeldung und auf ſtrengſte
Ein haltung der dort geſetzten Anmeldefriſten wird deshalb
an dieſer Stelle nochmals ausdrücklich hingewieſen.

Zweck der Vorratserhebung iſt, feſtzuſtellen, einerſeits wie
viel Butter, anderſeits wieviel Speiſefette im Korpsbezirk vor
handen ſind. Zur Meldung verpflichtet iſt, wer an Butter oder
an Speiſefetten oder an beiden zuſammen mehr als 30 Pfund
in Verwahrung hat. Wer alſo an Butter einen Vorrat von
10 Pfund und an Speiſefetten 25 Pfund hat, verwahrt zuſammen
35 Pfund. Er hat dieſe ganzen Beſtände getrennt nach

4 T

26. Oktober 1915Beilage zu Nr. 501 der Halleſchen Feitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

nnnneeenn——àedrrnc eButter und Speiſefetten, nicht etwa nur die 80 Pfund über-
ſteigenden 5 Pfund anzumelden. Wer dagegen z. B. 10 Pfund
Butter und 15 Pfund Speiſeftt bewahrt, hat zuſammen nur einen
Vorrat von 25 Pfund; er iſt von der Anmeldung befreit.

Städtiſcher Fleiſchverkauf
Das ſtädtiſche Gefrier Schweinefleiſch wird von morgen,

Dienstag, ab bis auf weiteres an jedermann gegen
Vorweiſung der Brotkarte zum Preiſe von1,80 Mk. das Pfund verkauft. Der Verkauf findet nach
wie vor in der neuen Fleiſchverkaufshalle des ſtädtiſchen
Schlachthoſes Dienstag, Donnerstag und Sonnabend nach
mittag von 3 bis 7 Uhr ſtatt.

Halliſcher Bürgerverein
Jn der letzten Ausſchußſitzung wurde mit Rückſicht

darauf, daß ſechs Vorſtandsmitglieder im Felde ſtehen, eine Er
gänzungswahl vorgenommen. Für die Dauer des Krieges wurden
folgende Herren in den Vorſtand gewählt: Profeſſor Herold,
Mittelſchullehrer Kirchert und Schmidt, Dr. Albrecht, Meiſter
Ryßel, Kreisſchulinſpektor Buſſe. Berichtet wurde über die Ver
handlungen mit dem Allgemeinen Bürgerverein für ſtädtiſche
Intereſſen und der ſozialdemokratiſchen Organiſation für ein ge
meinſames Vorgehen zur bevorſtehenden Stadtverordnetenwahl in
der 3. Wählerklaſſe. Zwiſchen den Parteien iſt eine Einigung
dahin erzielt worden, daß der Burgfrieden gewahrt wird und
ſomit jeder Partei der derzeitige rn der Mandate ver
bleibt. Eine öffentliche gemeinſame Verſammlung, in der die
Kandidaten vorgeſtellt werden ſollen, wird demnächſt einberufen
werden. Hinſichtlich der aufzuſtellenden Kandidaten ſoll in
nächſten Ausſchußſitzung endgültiger Beſchluß herbeigeführt
werden. Es wurde jedoch ſchon jetzt bekanntgegeben, daß Herr
Stadtv. Pritſchow auf eine Wiederwahl verzichtet hat. Als Gr-
ſatzkandidat wurde Herr Buchdrucker Spröte vorgeſchlagen und
angenommen. Sodann ſprach Herr Stadtv. Kühme über

die Kriegsleiſtungen der Stadt Halle.
Durch die lange Dauer des Krieges ſind der Stadt außer-

ordentliche Ausgaben für Fürſorgezwecke und ſonſtige, durch den
Krieg bedingte Maßnahmen erwachſen. Die Geldmittel zu dieſen
Ausgaben müſſen zunächſt durch Anleihen aufgebracht werden.
Bereits in den Friedenszeiten hat die Stadt infolge andauernder
ſchneller Entwickelung von 1882 ab 44 950 000 Mk. Anleihen auf-
genommen. Dabvon ſind 9 112 000 Mk. bis Ende 1914 getilgt, ſo
daß 35 838 000 Mk. noch zu verzinſen und zu tilgen bleiben. Zur
Beſtreitung der außerordentlichen Ausgaben infolge des Kriegs
zuſtandes ſind durch Gemeindebeſchluß vom Auguſt 1914 bis
September 1915 weitere 9 000000 Mk. Kriegsanleihe bewilligt
worden. Von dem letzteren Betrage ſind bis September d. J.
verausgabt: 5 731 000 Mk. Fürſorge für die Familien der zum
Heere eingezogenen Mitbürger, 242 800 Mk. Fortzahlung eines
Teiles der Gehälter und Löhne an die Familien der im Felde
ſtehenden Beamten und Arbeiter ſowie Teuerungszulagen,
152 300 Mk. Erhöhung der Armenunterſtützungen, 82 400 Mk.
Ausſtattung von Krankenhäuſern ühd Lazaretten, 947 200 Mk.
zur Beſchaffung von Lebensmitteln für die Bevölkerung, 9500 Mk.
Schutzhaft für Ausländer, 3300 Mk. Beaufſichtigung und Sperrung
der Brücken, 229 800 Mk. Quartier- und Verpflegungsgelder,
262 000 Mk. Stellvertretungskoſten in der Verwaltung, 165 900
Mark Arbeitsloſenunterſtützung, 6000 Mk. Liebesgaben für Sol
daten, 421 400 Mk. verſchiedene Ausgaben, als da ſind: Spende
für Oſtpreußen 50 000 Mk., Hindenburgſpende 20 000 Mk., Spende
für den Lazarettzug 5000 Mk., Ausſtattung von Schulen zu Ka
ſernen 91 300 Mk., Heizung und Beleuchtung 21 600 Mk., Muni-
tionsfuhren uſw. 83 200 Mk., Herſtellung von Brotmarken 7700
Mark, insgeſamt 8253 600 Mk. Von dieſem Betrage ſind vom
Reiche für Kriegsleiſtungen, ſowie aus anderen Quellen, aus
dem Verkauf von Lebensmitteln uſw. erſtattet 1383 300 Mk., ſo
daß 6870 300 Mk. Reinausgabe verbleibt. Der Monatsbedarf
nach den Erfahrungen der letzten Zeit betrug rund 520 000 Mk.
Die Anforderungen, die an die Stadtgemeinde geſtellt werden, ſind
hiernach für die Dauer des Krieges äußerſt groß; ſie zu erfüllen
iſt jedoch angeſichts der glänzenden Waffentaten unſeres tapferen
Heeres und unter der Loſung, daß wir durchhalten müſſen bis
zum endlichen Siege, eine heilige Pflicht. Den intereſſanten Aus

Kunſt und Wiſſenſchaft
Stadttheater.

Erſtes Sinfonie-Konzert
Es ſtellt ſich immer deutlicher heraus, daß Herr Leopold

Sach ſe eine nach den höchſten künſtleriſchen Zielen greifende
Perſönlichkeit iſt, bewegt von großem und ernſtem Willen und
entſchloſſen, das muſikaliſche Leben Halles nach jeder Richtung
hin zu befruchten und auszubauen. Unſere Muſikfreunde fangen
an, mehr und mehr dieſes außerordentlich verdienſtvolle Be
mühen zu verſtehen und hatten deshalb für die Wiedereröffnung
der Sinfoniekonzerte des Stadttheaters die angeregteſte Teil-
nahme bekundet. Selten iſt in den letzten Jahren das Theater
auf ſeinen teuren Plätzen ſo gut beſucht geweſen.

Neues brachte das erſte Sinfoniekonzert noch nicht. Es
wandte ſich vielmehr an zwei der volkstümlichſten ſinfoniſchen
Werke, die der Anfang und die Mitte des neunzehnten Jahr-
hunderts hervorgebracht haben, an die Sinfonie C-Moll von
Beethoven und Liſzts „Préludes“. Zwiſchen ihnen ſtand wie
eine liebliche Blume zwiſchen zum Himmel aufragenden Felſen
Mozarts „Kleine Nachtmuſik“, ein nach Form und Inhalt wahr
haft erquickendes Muſikſtück, das ſeine trotz der beſcheidenen
Mittel großen klanglichen Reize ausüben wird, ſo lange es Men
ſchen gibt, deren Herz ſich wahrer Schönheit öffnet. Liſgts
ſinfoniſche Dichtung, welche wundervoll gefaßte Bilder aus dem
Leben des Mannes bringt und dabei den Krieg nicht vergißt,
ſowie Beethovens „Fünfte“, die vollendetſte künſtleriſche Dar
ſtellung des Gedankens „Durch Kampf zum Sieg“, welche die
Welt bisher kennt, hatten tiefere Augenblicksbedeutung als
Mozarts anmutige Nachtmuſik und wurden auch wohl in dieſem
Sinne von den zahlreichen Zuhörern entgegengenommen.

Der Vorbereitung dieſer drei Orcheſterwerke war erfreulicher-
weiſe jene ſich auf alle Einzelheiten und Kleinigkeiten erſtreckende
Sorgfalt und Liebe gewidmet worden, welche jetzt als das
chavakteriſierende Merkmal unſeres Stadttheaters bei jeder
Gelegenheit hervortreten. Infolgedeſſen gelang es Kapellmeiſter
Paul Graener, welcher mit eindringendem Verſtändnis
und anfeuerndem Eifer an der Spitze des Orcheſters ſtand, die
Aufführung ſo vollkommen zu geſtalten, wie es die vorhandenen
Hräfte überhaupt zuließen. Sauberſte Behandlung des Techni
ſchen, klare Beleuchtung der Gedanken gingen Hand in Hand,
und bei aller Umſicht für die untergeordneten Teile blieb der
Blick auf die Wirkung des muſikaliſchen Geſamtgefüges gewahrt.
Sowohl Beethovens wie Liſzts Schöpfung machte in ihrem
großen Linienſchwung einen hinreißenden Eindruck. Das

ter folgte willig ſeinem Leiter; es bemühte ſich um
rhythmiſche Genauigkeit, Verinnerlichung des Ausdruckes und
Schönheit des Klanges. Ganz vorzüglich war der vornehme und
bei aller Zurückhaltung ſehr fein ausgearbeitete Vortrag der
Nachtmuſik. Die Behauptung, daß uns der echte Mozartſtil
verloren ſei, wurde hier mal wieder zu Schanden.

Elena Gerhardt hatte ihre Lieder ſehr geſchmackvoll
dem Konzert eingegliedert. Obwohl ihre Stimme nicht mehr ſo
friſch und quellend wie in früheren Jahren erſcheint, blieb es
ein Genuß, Beethovens Lieder „Freudvoll und leidvoll“, „Die
Trommel gerührt“ und „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“
in der tadellos abgeklärten Form zu hören, welche die Künſtlerin
dafür verfügbar hatte. Jn überzeugender Empfindungswärme
erſtrahlten „Morgen“ und „Cäcilie“ von Rich. Strauß, die das
Orcheſter ungemein anſchmiegſam und weich begleitete.

Prof. Dr. W. Kaiſer.
Uraufſührung von Lienhards „Münchhauſen“,

Man ſchreibt uns:
Die Weimarer Hofbühne brachte am Sonnabend Friedrich

Lienhards „Münchhaufen“, jenes eizende Luſtſpiel, das
vor anderthalb Jahrzehnten am Königlichen Schauſpielhaus in
Dresden bereits das Rampenlicht erblickte, heraus. Das Stück hat
jedoch, wie die Aufführung in Weimar ergab, derartig umfang
reiche Aenderungen in allen Szenen erfahren, daß von der einſtigen
Dichtung nicht viel übrig geblieben iſt. Es iſt ein völlig
re Werk entſtanden, das ſeine Urgaufführung
erlebte.

Der Gang der Handlung iſt ſehr einfach von klarer und
ſtraffer Struktur und voll von überaus glücklichen Situationen
und Dialogen. Dornbuſch, Münchhauſens alter Jagdgenoſſe
und Gutsnachbar, möchte dem „alten Türken“ Münchhauſen gern
einen Streich ſpielen. Dazü kommen ihm drei zu Beſuch einge
troffene Vettern aus Thüringen, die Herren von Lilienfeld, gerade
recht, und da Münchhauſen ihn gerade auf den nächſten Tag zur
Jagd eingeladen hat, „klappt“ die Sache auch. Die drei zu allen
Tollheiten aufgelegten, ſonſt aber nicht allzu begabten Junker,
werden als Caglioſtro, Lavater und Goethe, deren intimer Be
kanntſchaft ſich der alte Fabuliſte ſtändig rühmt ohne ſie natür
lich jemals geſehen zu haben herausſtaffiert und ſollen am
Jagdtage Münchhauſen, der die drei natürlich noch nie gekannt
hat, beſuchen, ihm ihre Aufwartung machen, um ſeinem „Genie“
zu huldigen. Die Fopperei geht denn auch im Garten Münch-
hauſens programmäßig vor ſich, das bei Münchhauſen und
namentlich ſeinem bei ihm weilenden Neffen Hans zeitweilig auf
kommende Mißtrauen gegen die Echtheit der Drei wird von Dorn-
buſch erfolgreich beſchwichtigt und der Alte geht auf den Leim.
Er iſt über den hohen Beſuch überglücklich, läßt alles aufbieten,
was Küche und Keller vermag und die Maskerade gelingt voll
kommen. Der genialſte Blödſinn wird verzapft, Münchhauſen
kramt all die wundervollen Erlebniſſe „dahinten in der Türkei“

aus „Phantaſieland“ aus, wie wir ſie kennen und noch
etwas mehr, bis ſchließlich „Goethe“, der etwas alkoholiſch ange-
kränkelt iſt, die Fopperei des alten, braven, gaſtfreien Barons
bereut und durch Demaskierung und Um-Entſchuldigung- Bitten
dem Zauber ein Ende macht. Zwiſchen dieſe Vorgänge ſind
zwei kleine Liebesſzenen eingeflochten, die den Reiz des Luſtſpiels
noch weſentlich ſteigern

führungen wurde allſeitig Beifall gezollt. Eine Beſprechung fand
nicht ſtatt. Zum Schluß wurde eine Beſichtigung des Krema-
toriums auf dem Gertraudenfriedhofe angeregt. Wann dieſelbe
erfolgen kann, wird bekanntgegeben werden.

Eine abermalige Verteuerung des Vieres
ſteht bevor

Jn Berlin wird mit Wirkung vom 25. Oktober ge
mäß einem Abkommen des Vereins der Brauereien Berlins
und der Umgegend mit den Vertretungen der Gaſtwirts
verbände der Preis für das Liter Faßbier um fünf Pfennig
und für das Liter Flaſchenbier um ſechs Pfennig erhöht.
Gleichzeitig tritt auch eine entſprechende Erhöhung aller
Verkaufs und Ausſchankpreiſe in Berlin ein. Jn Halle
iſt ebenfalls eine Erhöhung der Bierpreiſe zu erwarten,
denn auch für die hieſigen Brauereien treffen die Gründe
zu, durch welche die Berliner Brauereien die Bierpreis-
erhöhung rechtfertigten. Der Verein der Brauereien Ber-
lins und der Umgegend teilt uns hierüber folgendes mit:

Die deutſche Brauinduſtrie iſt durch Verordnung des
Bundesrats in ihrer Erzeugung bekanntlich auf 60 Proz. herab
geſetzt worden, um erhebliche Mengen des für die Bier
bereitung benötigten hauptſächlichſten Rohſtoffes, der Gerſte, für
Ernährungs- und Futterzwecke freizuſtellen. Durch die Heeves-
verwaltung ſind von dieſer beſchränkten Biererzeugung ferner
15——20 Prozent für Lieferungen an die Truppen in Anſpruch ge
nommen. Die Brauinduſtrie wird durch dieſe Beſchränkung jn
ihrer Betriebsmöglichkeit auf das Empfindlichſte beeinflußt. Jn
zwiſchen iſt hierzu aber noch eine außerordentliche Verteuerung
aller für die Brauinduſtrie benötigten Rohſtoffe und Betriebs
ſtoffe eingetreten; insbeſondere hat die Gerſte eine ganz außer
gewöhnliche Preisſteigerung erfahren. Die jetzige Preiserhöhung
um 5 Pfennig für das Liter Faßbier und 6 Pfennig für das
Liter Flaſchenbier ſtellt das Mindeſtmaß deſſen dar, was be
nötigt iſt, um die Ertragfähigkeit und Aufrechterhaltung der Be
triebe ſicherzuſtellen. Da die Neufeſtſetzung der Preiſe ausdrück-
lich als Kriegsmaßnahme vereinbart iſt, darf angenommen
werden, daß ſie auch in der Oeffentlichkeit als berechtigt an
erkannt werden wird.

Das Eiſerne Kreuz
Der Kriegsfreiwillige Ernſt Heinicke, Sohn des Buch-

händlers Ernſt Heinicke in Halle, Schulſtr. 2, erhielt im Weſten
das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe. Der Unteroffizier Walter
Wink hat das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe erhalten. Für
vorzügliche Dienſte wurde der Kriegs-Freiwillige, Gefreiter
Hans Schir meiſter ehem. Schüler der Oberrealſchule der
Franckeſchen Stiftung, der bei einem Landwehr Infanterie Re
giment im Oſten ſteht mit dem Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe
ausgezeichnet.

Der Dank des Vaterländiſchen Frauenvereins
Der Vaterländiſche Frauenverein Halle a. d. S. wiederholt

bewegten Herzens den ſchon im geſtrigen Feſtgottesdienſt von der
Kanzel herab zum Ausdruck gebrachten innigen Dank an die
lieben Frauen von Halle, die für ihre geliebte Kaiſerin eine
Geburtstagsgabe zuſammen getragen haben, wie fie
ſchöner und reicher nicht gedacht werden kann. 19 700 Pfund
Frucht mit Töpfen, Gläſern und Blecheimern gewogen, hat opfer-
T Liebe der hohen Frau für ihre tapferen Feldgrauen an
er Front und in den Lazaretten an der Front und in den La-

zaretten dargebracht. Wer Gelegenheit hatte, in dieſen Tagen die
Fülle von Büchſen, Gläſern, Töpfen, Flaſchen aller Art von den
feinſten Früchten, Marmeladen, Gelees, Säften an bis zum
köſtlichen Honig und dem in dieſer Zeit ſo beliebten Mustopf
zu ſchauen, der mußte ſich ſagen, daß unſere umſichtigen deutſchen
Hausfrauen das beſte gegeben hatten, was Küche und Vorrats-
kammer bot, um eine Gabe zu bringen, die der erſten Frau des
Reiches und ihrer Millionen heldenhaften Krieger würdig iſt,

Die Armee der Kaiſerin nennt Jhre Majeſtät den Vater
ländiſchen Frauenverein und wir danken von Herzen, daß wieder
ſo viele dieſer Armee gerade jetzt, wo er ſo bitter not tut, nach
allen Seiten zu helfen und zu unterſtützen beigetreten ſind, aber

Die gange Dichtung iſt durchſtrömt von Liknhards re
echt deutſchen Humor. Waldesgrün und Waldesluft,
und Sonnenſchein, Harmloſigkeit und reine Freude liegen über
dem Ganzen ausgegoſſen, alles in allem aber: eine Huldigung
an die Göttin Phantaſie, die allein dem Menſchengeſchlecht über
die Realitäten des Alltagslebens hinwegzuführen vermag.

Die Komödie, deren Uraufführung als ein nachträgliches Ge
burtstagsgeſchenk des Hoftheaters für den Dichter gelten
war von Oberregiſſeur Jürgens ſichtlich mit
Liebe, Sorgfalt und Verſtändnis vorbereitet und ausgeſtattet, und
auch darſtelleriſch ſtand die Aufführung auf derjenigen Höhe, die
man vom Weimarer Hoftheater erwartete.

Profeſſor Windelband
Jn Heidelberg iſt in der Nacht vom Sonnabend zum

Sonntag der Lehrer der Philoſophie an der Univerſität Profeſſor
Windelband im Alter von 68 Jahren geſtorben. Gr war
einer der Hauptvertreter des neukantiſchen Jdealismus.

Profeſſor Louis Hutſchenreuter
Der bekannte Maler des Thüringer Waldes und langjährige

Leiter der Zeichen und Modellierſchule Lichte, die er auf eine
bedeutende Höhe gebracht hatte, iſt im Alter von 74 Jahren in
Eiſenach geſtorben. Hutſchenreuters Bilder h ſich
viel mit den Jnduſtrien des Thüringer Waldes. Er len dadurch
die Aufmerkſamkeit weiterer Kreiſe auf ſich und hat ſich deshalb
um die Förderung dieſer Jnduſtrien große Verdienſte erworben.

Tagung des Akademiſchen Hilfsbundes
Am Sonntag tagte im Reichstagsgebäude bei R n Be

keiligung unter Vorſitz des Reichstagsabgeordneten Dr. Böttger
der Arbeitsausſchuß des Akademiſchen Hilfsbundes.
Jn ſeiner Begrüßungsanſprache konnte der Vorſtand den Ver
treter des Kgl. Sächſiſchen Kultusminiſteriums Vortrage
Rat, Geheimrat Dr. Böhme, die Vertreter der Mediginalk-
Abteilung des Kgl. Preußiſchen Kriegsminiſteriums die Ober
ſtabsärzte Profeſſor Dr. Schwiening und Martinek will-
kommen heißen.

Der 88gliedrige Arbeitsausſchuß, ferner die Mit
glieder des Vorſtandes und des Sachverſtändigenbeirats waren
faſt vollzählig erſchienen. Weiterhin konnten die Vertreter von
Ortsausſchüſſen, von akademiſchen und Berufsverbänden be
grüßt werden.

Die umfangreiche Tagesordnung ſah an wichtigen
Punkten vor: Bericht des Vorſtandes, Antrag der Rektoren
Zuſammenkunft Deutſcher Hochſchulen auf Vertretung der deut
ſchen Hochſchulen im Vorſtand, Neuwahl dreier Vorſtandsmit
glieder, Regelung der Zuſtändigkeit und der Geldbeit der
Ortsausſchüſſe und die Beratung einer Geſchäftsordnung den
Arbeitsausſchuß.

Die Verſammlung gab ein Bild voller Einmütigkeit über die
vorhandenen Fragen und über die Aufgaben und Ziele des
Akademiſchen Hilfsbundes.



unzerige noch ſtehen außen und wir vitten, kommt und Helft
uns, wir dürfen nicht ermüden, wir brauchen jede Frauenſeele
zum großen Werk der Nächſtenliebe.

Meldeſcheine zur Nachmeldung von Kupfer
Die zur Nachmeldung von Kupfer in Fertigfabrikaten auf

Grund der Bekanntmachung betreffend Beſtandsmeldung und
Verwertung von Kupfer in Fertigfabrikaten“ (M.
1. 7. 15) erforderlichen Meideſcheine, die bisher bei den Poſt
anſtalten 1. und 2. Klaſſe zu erhalten waren, wolle man von
jetzt ab bei der Metall-Mobilmachungsſtelle der
Kriegs-Rohſtoff- Abteilung des Preußiſchen
Kriegsminiſteriums Berlin W, Potsdamer Straße 10/11,
e

ie Medeſcheine für Metalle, zu der Bekanntmachung
betreffend Beſtandsmeldung von Beſchlagnahme von Metallen“
(M. 1. 4. 15 K. R. A.) und zu den hierzu erlaſſenen Nachtrags-
Bekanntmachungen M. 5347, 7. 15 K. R. A. (betreffend
Aluminium, in Fertigfabrikaten) und M. 1020 9. 15 K. R. A.

betreffend Nickel) ſind zum nächſten Meldetermin (am
ha ver d. Js.) wieder bei den Poſtanſtalten 1. und 2. Klaſſe
erhältli

Künſtliche Verteuerung von Dörrgemüſen
Der Verband Deutſcher Dörrgemüſe- Fabri-ken E. V. ſchreibt uns:
Seitdem infolge des Krieges die Nachfrage nach Dörrge

müſen ins Ungemeſſene gewachſen iſt, hat ſich, abgeſehen von der
Neugründung zahlreicher ſogenannter „Dörrgemüſe-Fabriken“,
mit deren qualitativen Leiſtungen wir uns vor kurzem zu be
faſſen Veranlaſſung hatten, ein Schwarm von Zwiſchenhändlern
auf den Artikel geſtürzt, von denen die überwiegende Mehrzahl
vor Beginn des Krieges noch nicht einmal dem Namen nach
wußte, was Dörrgemüſe ſind. Firmen aus der Kleineiſen-,
Lederwaren, Luxus-, techniſchen uſw. Branche treten plötzlich
als Großkäufer für Dörrgemüſe auf, mit Anforderungen von
Mengen, die nicht ſelten bis an ein halbes Hundert Doppella
dungen herankommen. Alle dieſe neuerſtandenen Dörrgemüſe-
Apoſtel wittern fette Gewinne und daher die plötzliche Liebe.
Der redlichen Dörrgemüſe Induſtrie kann eine derartige Ent
wicklung der Dinge nicht erwünſcht ſein. Sie hat allen Grund,

ſoweit es in ihrer Macht liegt, die Preiſe
ihve Fabrikate ins Uferloſe getrieben werden. Dazu iſt es nach

den gemachten Erfahrungen erforderlich, dem unberufenen
Zwiſchenhandel den Brotkorb höher zu hängen. Alle Anfragen
nach Dörrgemüſen, deren Urheber unter die oben gekenngzeichnete
Klaſſe der unberufenen Zwiſchenhändler fallen, ſollten von den
Vrbandsfirmen grundſätzlich in ablehnendem Sinne beſchieden
werden, ſoweit ſie ſich in zweifelsfreier Weiſe in dem angedeu
teten Sinne erkennen laſſen. Selbſtverſtändlich iſt ſcharf zu un
terſcheiden zwiſchen dem ber ufsmäßigen redlichen Zwiſchen
handel der Lebensmittel-Branche und dem unberufenen
Wettbewerb aus fremden Handels und Jnduſſtrie-Zweigen,
der lediglich die herrſchende Marktlage für Dörrgemüſe auszu
beuten beabſichtigt. Letztere iſt nach Möglichkeit auszuſchalten,
womit nicht nur den größeren Verbrauchern unſerer Fabrikate

Militär und Marine-Behörden, Städte-Verwaltungen, An
ſtalten, Suppenküchen, Gefangenenlager uſw. ſondern auch
unſerem eignen Jnduſtrie-Zweig ein nicht zu unterſchätzender
Dienſt erwieſen wird. ß
Wir weiſen bei dieſer Gelegenheit wiederholt darauf hin,

daß von der oben gekennzeichneten Klaſſe von Zwiſchenhänd-
lern, denen jegliche Warenkenntnis abgeht, meiſt Waren in den
Handel gebracht werden, die unter jeder Kritik ſtehen, für die
aber nichtsdeſtoweniger Preiſe gefordert werden, die im umgekehr
ten Verhältnis zum wahren Werte der Ware ſtehen. Vor ſicht
iſt ſomit auf der ganzen Linie dringend anzu
empfehlen.
Alle deutſchen Dörrgemüſe Fabriken von anerkannter und er
probter Leiſtungsfähigkeit ſind in dem Verbande Deutſcher Dörr
gemüſe Fabriken E. V. vereinigt. Der Verband, deſſen Geſchäfts
führung in Andernach a. Rhein ſich befindet, iſt bereit, auf Wunſch
ein Verzeichnis der ihm angeſchloſſenen Fabriken ernſtlichen
Käufern koſtenlos zur Verfügung zu ſtellen.

Ebenfalls aus der Haft entlaſſen. Es wird uns mitgeteilt,
daß die Gattin eines Fabrikbeſitzers, die in der Unterſuchungs-
ſache Richards verhaftet worden war, ebenfalls von Amts wegen
aus der Haft entlaſſen worden iſt.

Bei der kirchlichen Hohenzollernfeier in Nietleben war die
dortige Kirche bis auf den letzten Platz gefüllt. Hauptmann von
Ebecke hielt auf dem Kirchplatz an die Landſturmrekru-
ten eine zündende Anſprache, die mit einem begeiſtert aufge
nommenen Kaiſerhoch endete. Die kirchlichen Körper-
V von Nietleben beſchloſſen, daß täglich um 6 Kyr

e Glocke zum Feierabend läuten ſoll, auch ſoll beim Haupt
gottesdienſt die Betglocke beim Vater unſer angeſchlagen werden.

Zum Hohenzollern Jubiläum wurden am Sonntag im
Paulusgemeindehaus (Hohenzollernſtr. 11)
Kurhut zur Kaiſerkrone“ mit Gedichten und Liedern
vorgeführt, die allgemeinen Beifall fanden. Da der Saal die
Menge der Beſucher nicht faſſen konnte, findet Dienstag, den
W abends 8 Uhr, eine Wiederholung ſtatt. (Eintritt

r An Spenden für vergeſſene Soldaten gingen ein: L. L.

Hohenzollernfeier im Volkspark. Mehr als 200 Verwun
deten wurde eine erquickende Feier bereitet. Die Herren Aerzte
hatten im Verein mit den unermüdlichen Pflegerinnen einen
Hohengollernfeſt Kaffee geſpendet; der freundliche Hausvater und
ſein „Lichtmacher“ hatten für glänzende Erleuchtung geſorgt. Der
Saal trug die vaterländiſchen Farben, de Regimentskapelle hatte
auf Verwendung der Lazarett-Jnſpektion die Muſik geſtellt.
Vaterländiſche Weiſen ſchallten durch die weiten Räume, gewaltig
tönte am Schluß des Vortrages das dreifache Hurra auf die
Zollern. Der ſchöne Feſtvortrag des Lazarettpfarrers fand große
Aufmerkſamkeit.

An den Grenzen von Süd-Tirol und Jtalien, Lichtbilder-
vortrag der Berliner Uranig. Nachdem mit wenigen Sätzen der
Gründe des italieniſchen und öſterreichiſchen Krieges gedacht
worden war, wurden herrliche Lichtbilder vom Ortler und vom
GardaSee gezeigt. Jm zweiten Teile des Vortrages wurden die
Gebiete der Brennerſtraße und der Dolomiten durchwandert. Die
glänzenden Aufnahmen von den Drei Zinnen riefen bei den zahl
veichen Beſuchern beſondere Aufmerkſamkeit und Bewunderung
hervor. Leider konnte man dem erläuternden Vortrage nicht das
gleiche Lob zollen.

Das Kaiſer-Panorama (Große Ulrichſtraße 4/5 1) führt
dieſe Woche ſeine Beſucher ins maleriſche baheriſche Hoch-
l and. Die Reiſe führt vom Starnberger-See über Mittenwald,
Partenkirchen bis zur Zugſpitze, von da über Bad Tölz, Tegern-
ſee, Schlierſee nach Berchtesgaden. Von Berchtesgaden aus folgt
noch ein Abſtecher zum Königſee und zum Gipfel des Watzmann.

Selbſtmord. Jn einem hieſigen Gaſthaus erſchoß ſich,
ein von auswärts zugereiſter Kaufmann. Die Leiche wurde nach
dem Südfriedhofe überführt.

Halleſche Tageschronik. Auf dem Marktplatze ſtürzte durch
Ausgleiten ein vor einen Wagen geſpanntes Pferd. Da ſich das,
Tier allein nicht zu erheben vermochte, wurde es durch die herbeiz

wieder auf die Beine gebracht. Am Sonn
tag ittag wurde in ein in der Röpziger Straße belegenes
Nahrungsmittelgeſchäft eingebrochen und nach Angabe der Jn-
haberin etwa 500 Mk. Bargeld, Sparkaſſenbücher und eine Anzahl
Würſte geſtohlen. Ermittelungen ſind im Gange.

Aus den Vereinen
Jm Lehrerverein Halle- Umgegend gedachte Vorſitzender zu

nächſt des gefallenen früheren Mitgliedes Prä rers
Schmeil, der zwei gefallenen Söhne des Lehrers VölkelPeißen
und eines geſtorbenen Heldenſohnes vom Lehrer SaalheimGim-
ritz. Lehrer Leutnant el hielt einen äußerſt
anregenden, ſehr beifällig aufgenommenen über „Ruß
land, eine Gefahr für uns, und wie müſſen wir
ihr begegnen?“ Redner ſprach über die offene Grenze, den
Wert der maſuriſchen Seen, über die zunehmende Bevölkerung
Rußlands, über die Steuern, Erbpacht und Kronländer. Am
gefährlichſten ſei der Panſlavismus, der ganz Europa beherrſchen
möchte und der Landhunger der ruſſiſchen Bauern. Die beſetzten
Gebiete geben uns dankbare e e r für die Kriegs
beſchädigten und für die dort wohne enteigneten Deutſchen.
Lehrer Eich horn- Trebitz ſprach bei der lebhaften Beſprechung
über den Standpunkt der ruſſiſchen Bodenveform., Genannter
wird am 6. und 27. November über die Bodenreform in Rußland,
England und bei den Hohenzollern eingehend berichten. Der
Verein zählt 120 Mitglieder, davon ſind 45 im Felde; die Kriegs
ſammlungen ergaben 1510,56 Mk. Die in Halleſchen Laz
n Kollegen wurden fleißig beſucht und durch Geſchenke
erfreut.

Ornithologiſcher Central-Verein für Sachſen und Thüringen.
E. V. Die Beſchaffung der notwendigen Futtermittel für
das Geflügel ſtand in der Mitgliederberſammlung des
Ornithologiſchen Central- Vereins für Sachſen
und Thüringen, e. V., am letzten Donnerstag in Kohls
Reſtaurant auf der Tagesordnung. Der Vorſtand bemerkte hier
zu, daß allein ſeit Auguſt d. Js. für 5300 Mark Futtermittel zu
annehmbaren Preiſen eingekauft ſind. Vor kurzer Zeit erſt war
es noch möglich, einen größeren Poſten beſchädigten Weizen für
den vorteilhaften Preis von 15,20 Mark für den ein
zukaufen, welcher den Mitgliedern für 15,45 Mark frei Haus
geliefert werden konnte. Der Verein ſucht in jeder Beziehung
zum Vorteil ſeiner Mitgileder zu wirken. Die erfolgreiche und
uneigennützige Tätigkeit des Vorſtandes bei Beſchaffung von
Futter wurde allſeitig dankbar anerkannt. Zur Unterſtützung des
Vorſtandes bei Einkauf und Verteilung der Futtermittel iſt eine
Kommiſſion, beſtehend aus den Herren Franz Patz, Große Ulrich
ſtraße 4, Joh. Rau, Leſſingſtraße 40 und Richard Rudolph, Ritter
ſtraße 12, gewählt. Dieſe Herren nehmen auch die Futter-
beſtellungen von denjenigen Nichtmitgliedern an, welche
ſ. Zt. ihr Geflügel bei unſerem Vereine angemeldet haben.
Auch dieſe Züchter erhalten das Futter zum Selbſtkoſtenpreiſe
wie die Mitglieder.

Nach Aufnahme von drei neuen Mitgliedern zeigten die
Herren Scholz, Schulze und Kiebler eine Anzahl Kröpfer und
zwar Brünner, Steiger- und Engl. Kröpfer. Der Ehren-
vorſitzende, Herr Schachtzabel, richtete die Tiere und gab ſeiner
Befriedigung über die ſchönen Zuchterfolge Ausdruck. Die nächſte
Verſammlung findet am 4. November in Kohls Reſtaurant,
Königſtraße 4, ſtatt, wozu jeder Freund und Förderer der Ge
flügelzucht herzlich willkommen iſt.

Verſammlung ehemaliger Droyßigerinnen am Mittwoch,
4 Uhr, in Wittekind.

See e 4 e e 4

Aus dem Gerichtsſaal
Zur Warnung für Landwirte

Etwa Mitte Mai hatte das ſtellvertr. Generalkommando des
4. Armeekorps eine Verordnung erlaſſen, die die Beſchäftigung
von Landarbeitern, ohne Abmeldungsſchein und bei ruſſiſchen
Wanderarbeitern auch deren Beſchäftigung ohne Nachweis der
orts polizeilichen Erlaubnis zur Entfernung aus ihrem früherem
Wohnſitz verbietet. Jetzt mußten ſich einige Landwirte wegen
Verſtoßes gegen dieſe Beſtimmung verantworten. Sie alle er
klärten, die Beſtimmung entweder garnicht oder nur mangelhaft
gekannt zu haben. Der Vorſitzende ſah ſich deshalb vevanlaßt,
die Angeklagten aufzufordern, in ihren Heimatsdörfern Aufklä
rung zu ſchaffen, denn es müſſe jetzt leider auf Grund der
allerdings ſehr harten Beſtimmungen des Belagerungsgeſetzes
geurteilt werden. Der Landwirt Winkler aus Frankleben
hatte einen polniſchen Arbeiter aufgenommen, weil es ihm an
Arbeitskräften mangelte. Der betr. Arbeiter hatte b eine aus
dem Jahre 1918. ſtammende Paßkarte vorgelegt und W. glaubte,
daß derjenige, der im Beſitze einer ſolchen Karte ſei, ordnungs
mäßig ſeine Entlaſſung gefunden habe. Dabon, daß die Arbeiter
mit einem Entlaſſungsſchein ihres ehemaligen Arbeitgebers verſe-
hen ſein müſſen, will er nichts gewußt haben. Er mußte dieſe
Unkenntnis, weil durch Fahrläſſigkeit hervorgerufen, mit einem
Tage Gefängnis büßen. Der 75jährige Gutsauszügler Reiche
aus Eismannsdorf, der, weil ſein Schwiegerſohn ſich im Felde be
findet, deſſen Gut verwaltet, hatte, was er noch nie getan, einen
ruſſiſch- polniſchen Arbeiter angenommen, der ihm erklärt hatte,
daß ſeine Papiere bald nachgeſchickt würden. B. der die Ver-
ordnung nicht gekannt haben will, mußte ſich jetzt wegen Ver-
ſtoßes gegen die eingangs erwähnte Verordnung verantworten.
Durch einen eigenartigen Zufall kam es zu einem Freiſpruch.
Es ſtellte ſich heraus, daß es ſich nicht um einen landwirtſchaft-
lichen Arbeiter ſondern um einen Jnduſtriearbeiter gehandelt
habe, der nicht unter obige Verordnung fällt. Der Landwirt
Triebe aus Selben hatte einen „Schweizer eingeſtellt, den er
durch Vermittlung eines Stellenmaklers erhalten hatte. Angeb-
lich ſoll es üblich ſein, daß die Papiere der ſo eingeſtellten Arbei-
ter erſt in einer Woche nachfolgen. Während dieſer Zeit ſtellte
ſich dann ein ſchwerer Unfall für den Schweizer ein, der dieſen
arbeitsunfähig machte. Tr. behielt ihn bei ſich, um ihn geneſen
zu laſſen, ohne ihn jedoch noch als Angeſtellten zu betrachten.
Nach Ablauf einer Woche kamen dann die Papiere, aus denen
hervorging, daß der Schweizer ordnungswidrig ſeine Arbeits
ſtätte verlaſſen hatte. Seltſamerweiſe hatte der Betreffende aber
einen Entlaſſungsſchein, der ihm beſtätigte, das er ſeine Arbeit
böswillig verlaſſen habe. Das Gericht kam unter dieſen Umſtän
den zu einer Vertagung, da der Sachverhalt erſt näher aufgeklärt
werden müſſe.

Sportnachrichten
Fußballſport

Jn Chemnitz fand geſtern Sonntag das Auswablſpiel
zweier Mannſchaften von Halle und Chemnitz ſtatt. Das
Spiel endete unentſchieden mit 0 0.

Halleſches Theater- und Konzertleben
StadtTheater. Der Spielplan der kommenden Woche hat

ſich inſofern geändert, als für Mittwoch, den 27. d. Mts. noch
einmal eine Aufführung des Wildenbruch'ſchen Schauſpiels
„Die Qiutzows“ feſtgeſetzt wurde und die Erſtaufführung
des neuen Werkes von Karl Schönherr „Der Weibsteufel“
am Sonnabend, den 30. Oktober ſtattfindet. Die nächſte Auf-
führung der erfolgreichen Operette „Alt-Wien“ iſt für Don-
nerstag angeſetzt. Die muſikaliſche Leitung der in Vorbereitung
befindlichen Oper „Hans Heiling“ von Marſchner, liegt in
den Händen des Herrn Kapellmeiſter Braun, während Herr
Direktor Sach ſe die Spielleitung übernommen hat. Die Titel-
rolle ſingt Herr Fritz HKerz mann.

Walhallatheater. Man ſchreibt uns: „Vom Glück ver-
geſſen“ wird heute zum letzten Mal gegeben. Morgen kommt
zur Erſtaufführung „Die Kriegsbraut“, Schauſpiel in 5
Akten von H. CourthsMahler. Dieſes Stück übt in allen Städten,
wo es bis jetzt zur Darſtellung gelangte, eine große Zugkraft au.
Der Kartenverkauf beginnt heute.

Konzert vor Verwundeten. Eine erhebende Kaiſerin-
Geburtstagsfeier wurde den Verwundeten im Vereinslazarett
Ludwigſtraße durch das I. Halleſche Konſervatorium
geboten. Die Damen der Choroberklaſſe, anter Leitung Herrn
Direktors Heydrich, ſangen mit friſchem, wohlgeſchulten
Stimmklange die ſchönen Lieder „Ans Vaterland“, Surre Käfer-
lein“, „Roſeſtock“, „Holderblüt“ und „Die Landwehr kommt“.
Die Klavierbegleitung führte die Anſtaltslehrerin Fräulein
Jngeborg Sinn verſtändnisinnig aus. Als Geſangsſoliſtin
fand Fräulein Paulag Heinemann in einem Liede
„Herziges Kind“ von Bruno Heydrich, der Arie der Gliſabeth aus
der Oper „Tannhäuſer“ durch helle Stimmpracht und gereifte
Schulung viel Beifall, während Fräulein Helene Hohen-
fels mit ihrem warmen, umfangreichen Mezzoſopran in der
wuchtigen „Allmacht“ von Schubert und Händels Arioſo con-
ſtrumenti Deutſchland vom Fels zum Meer“ ergriff. Schöne
Abwechſelung brachten die Geſchwiſter Hentſchel mit e ti,
im Zuſammenſpiel wohlgelungenen Konzert für zwei Viol en
und Fräulein Hildegard Henze mit einem humorvollen
Lied ihzes Lehrers in die Vortragsreihe. Die Solovorträge be
gleitete Direktor Heydrich am Klavier, der außerdem in
warmen, begeiſterten Worten des Geburtstages der Kaiſerin ge-
dachte. Der gemeinſame Geſang von Deutſchland über alles“
ſchloß die mit großem ifall aufgenommene ſchöne Feier.

Ein Konzert zum Beſten der Kriegsnotſpende veranſtaltet
am Sonnabend, den 30. Oktober, im Logenſaale (Albrechtſiraße)
unſere einheimiſche Künſtlerin Gertrude Haring unter
Mitwirkung von Gabriele Schiefer (Deklamation), Charlotte Bar.
muß (Geſang) und Otto Schwendler (Cello). Das Programm,
an deſſen Spitze die allbeliebte, nur ſelten gehörte Kinderſym-
phonie von Hahdn ſteht, iſt ein ſehr gewähltes und wird demnächſt
veröffentlicht. Siehe heutige Anzeige.

Lichtfpielhäuſer. Aſtoriga, Alte Promenade 11a: Durch,
Senſationsdrama in 3 Akten. Jn der Hauptrolle Lo Vallis.
Mein iſt die Rache! Eine Lebens- und Leidensgeſchichte in 3
Akten. Paſſage-Theater, Leipzigerſtr. 88: Jn Schuld
verſtrickt. Eine Hochſtaplergeſchichte von außerordentlicher Span-
nung in 3 Akten. Oliver-Film. Jn den Hauntrollen: Fr. Zelnik
und Frau Eva Speier. Trumpf-Aß. Ein Lebensroman in 2
Akten. Ferner in beiden Theatern die neueſten Aufnahmen von
den deutſchen Kriegsſchauplätzen ſowie aus den feindlichen Linien.

Perſonalnachrichten
Verliehen wurde dem Superintendenten a. D. Faedrich in

Wernigerode a. H. der Rote Adlerorden dritter Klaſſe mit der
Schleife, dem Patronatsälteſten und Kirchenkaſfenrendanten
Hüfner Rühlicke in Lindvender, Kreis Schweinitz, das Allge-
meine Ehrenzeichen. Dem erſten Buchhalter Rechnungsrat
Naumann bei der Juſtizhauptkaſſe in Naumburg (S.) wurde
der Kgl. Kronenorden 3. Klaſſe verliehen. Zum Gerichtsaſſeſſor
ernannt wurde der Referendar Ernſt Schumann im Bezirk
des Oberlandesgerichts zu Naumburg (S.).

Poſt und Eiſenbahn
Die Taxermäßigungen für Briefſendungen

nach Orten in Chinag, in denen deutſche Poſtanſtalten beſtehen,
müſſen wegen Aenderung in den Poſtverbindungen bis auf wei-
dungen nach China allgemein die P ätze des Weltpoſtvereins.
teres aufgehoben werden. Künftig gelten daher für Briefſen-

Börſen- und Handelsteil
Vom Kallſyndikat

Berlin, 23. Okt. Jn der heutigen Geſellſchafterverſammlungdes Kaliſyndikats gab der Vorſtanß einen ausführlichen Bericht

über den bisherigen Kaliabſatz im laufenden Jahre.
Der Minderabſatz in reinem Kali im erſten Halbjahr 1915 gegen
den gleichen Zeitraum 1914 betrug 2344000 dz. im Werte
von 45,7 Millionen Mk.; während nämlich im erſten
Halbjahr 1914 für 104,8 Millionen Mk. Ware abgeſetzt wurde,
betrug der Abſatz 1915 nur 58,6 Millionen Mk. Der Monat
Juli 1915 vermehrte den Abſatzrückgang um 220 000 dz Reinkali
im Werte von 6,4 Millionen Mk.

Der Monat Auguſt 1914 war durch die Mobilmachung be
einflußt und brachte nur einen Kaliabſatz von 68 000 dz Reinkali
im Werte von 1,3. Millionen Mk. Dagegen war der Abſatz im
Monat Auguſt 1915, wenn man die gegenwärtigen Verhältniſſe
berückſichtigt, befriedigend; er brachte 614 000 dz Reinkali für 8,7
Millionen Mk. Das Geſamtbild bis Ende September ſtellt ſich
folgendermaßen

1914: 7,4 Millionen dz Reinkali im Abſatzwerte von 125,6
Millionen Mk.; 1915: 5,5 Millionen dz Reinkali im Abſatzwerte
von 84,5 Millionen Mk. Der Rückgang in den erſten 9 Monaten
beläuft ſich alſo gegen den gleichen Zeitraum 1914 noch auf 41,1
Millionen Mk.

Die Geſellſchafterver ſammlung gab ihre Zuſtimmung zum
Beitritt von drei neuen Werken zum Kaliſyndikat, ſie genehmigte
den Abſchluß und die Bilanz für das Geſchäftsjahr 1914 und er-
teilte dem Aufſichtsrat und Vorſtand einſtimmig Entlaſtung.

Dis bisherigen Aufſichtsratsmitglieder ſowie der Vorſitzende
wurden durch Zuruf auf weitere zwei Jahre einſtimmig wieder-

gewählt.. Jm übrigen wurden innere Geſchäftsangelegenheiten
erledigt.

Rußlands Geldnot
Wie über Amſterdam aus Petersburg gemeldet wird,

hat der aus Paris und London zurückgekehrte ruſſiſche Finanz-
miniſter Bark eine ausführliche Eingabe an den Zaren über die
Finantzlage Rußlands gerichtet. Darin wird die abſolute
Unmöglichkeit feſtgeſtellt, unter den gegenwärtigen Um-

ſtänden eine größere Kriegsanleihe im Auslande auf-
zunehmen, weshalb die weiteren Kriegskredite Rußlands
ausſchließlich im Jnlande beſchafft werden müſſen. Hierzu
hält Bark drei Mittel für notwendig: 1. Weitere Vermehrung
des Notenumlaufs der Staatsbank, 2. Ausgabe beſonderer
Staatsnoten bis zum kleinſten Betrage mit Zwangskurs, 3. eine
große Prämienanleihe mit erheblicher Verzinſung (mindeſtens
4 Prozent) und angziehenden Gewinnſten (Hauptgewinn 500 000
Rubel). Der Miniſterrat wird unter dem Vorſitze des Zaren
über dieſe Vorſchläge demnächſt bevaten.

Englands mißliche Geldlage
Jm Anſchluß an den vorletzten Ausweis der Bank

von England befindet ſich, laut „Nordd. Allg. Ztg.“,
in der Weſtminſter Gazette“ eine außerordentlich beachtens-
werte Auslaſſung, die, im Gegenſatz zu allen Groß
ſprechereien über die engliſche Finanzlage
während der Unterhandlungen für die amerikaniſche An
leihe, ein grelles Licht auf die wahren Zu
ſtände wirft. Das Blatt ſchreibt:

„Wie wir bereits darſtellten, ſind wir ſeit einigen Wochen an
heftige Bewegungen des Wochenausweiſes der Bank von England
gewöhnt, beſonders bei den öffentlichen oder Regierungsdepoſiten.
Jn der vergangenen Woche war gegenüber dem vorherigen Aus
weis eine Verminderung um 35 Millionen Pfund Sterling zu
verzeichnen, und in dieſer Woche iſt ein weiterer Rückgang von
1054 Millionen Pfund Sterling eingetreten. Der Geſamtbetrag,
der Ende September 1164 Millionen Pfund Sterling war, iſt
jetzt auf 71 Millionen Pfund Sterling geſunken. Der Rückgang
in dieſer Woche iſt angeſichts der Fälligkeit einer weiteren Rate
der Kriegsanleihe eingetreten, aber es iſt zweifelhaft, ob das
Schatzamt auch noch annähernd den am vergangenen Dienstag
fälligen Betrag erhalten hat; gleichzeitig muß daran erinnert
werden, daß 15 Millionen Treaſury Bills am Sonnabend ein
gelöſt wurden. Die ſchnelle Verminderung der Staatsguthaben
iſt naturgemäß eine Mahnung, daß es in nicht allzulanger Zeit
für die Regierung nötig ſein wird, weiteres Geld zu be
ſchaffen. Es ſteht nur woch eine Rate der Kriegsanleihe



e eeeerereeeeneeeer e n
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Konservegläser (Rexformn), Weck- Apparate Verkaufsstelle Louis Böker,
Leipzigerstrasse 7.7

aus. Beiläufig bemerkt, hat der Gold beſtand der Bankn r h Feptenibe ber um ungefähr 2 re abge

Ueberraſchen kann die Ankündigung einer nahe bevor
ſtehenden neuen Kriegsanleihe nicht. Von der amerikani
ſchen Anleihe ſind Gelder nach Europa nicht ge
floſ ſen, und der mit dem finanziellen Verfall der
übrigen Vierverbandsmitglieder lawinenartig anwachſende
Geldbedarf Englands ließ eine baldige Erſchöpfung
der flüſſigen Mittel erwarten. Die noch aus-
gewieſenen 71 Millionen Pfund Sterling ſind überdies für
Kriegszwecke nur zum kleinen Teil verfügbar. Jn ihnen
ſteckan neben den Geldern des Kriegsamts noch Guthaben
anderer Zweige der Zentralregierung. Guthaben der
Kolonialregierung uſw. ferner ſind mehr als 20 Millionen
Pfund Sterling durch die Ausgabe von Currency notes zu
ſtande gekommen, deren Umlauf nach den letzten Nach
richten 73,8 Millionen Pfund Sterling beträgt. Der Rück
gang des Goldvorrats iſt übrigens ſeit Anfang Sep-
tember chroniſch.

Dividendenausſichten
Die Malzfabrik Etgersleben Akt.-Geſ., Etgersleben und

Magdeburg-Buckau wird der Generalverſammlung die Verteilung
einer Dividende von 10 (i. Vorj. 6) Prozent für das mit dem 31.
Auguſt 1915 zu Ende gegangene Geſchäftsjahr in Vorſchlag
zu bringen.

Die Staßfurter Chemiſche Fabrik vorm. Vorſter Grüne-
berg Akt.Geſ. zahlt 7 (i. Vorj. 6) Prozent Dividende.

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen: Deutſch Luxemburg. Bergwerks-

und HüttenA.-G. 0 Dividende, Marie conſ. Braunkohlen Berg
werk 2320 Proz., Rheiniſch-Weſtf. Kalkwerke 714 Proz.
Sächſ. Bronzewarenfabrik0.

Zur dritten öſterreichiſchen Kriegsanleihe. Die Nieder
öſterveichiſche Eskomtegeſellſchaft hat im Verein mit der Böhmi-
ſchen Eskomtebank in Prag auf die dritte öſterreichiſche
Kriegsanleihe für eigene Rechnung vierzig Millio-
wen Kronen gezeichnet.

Ausnützung der Erdgasquellen von Siebenbürgen. Die
Deutſche Bank erwarb eine Option zur Ausnützung der
Erdgasquellen Siebenbürgens und entſandte bereits Sachverſtän-
dige an Ort und Stelle. Wenn die Forſchungen erfolgreich ver-
laufen, wird das deutſche Inſtitut mit der Peſter Ungariſchen
Kommerzialbank gemeinſam größere Unternehmungen gründen.

Marktbericht über Kartoffeln
von Wilhelm Schiftan, Breslau V. Kartoffelgroßhandlung.

Vom 17. bis 24. Oktober 1915.
Die Berichtswoche brachte eine ſteigende Nachfrage bei

ſchwächer werdendem Angebot. Mit Rückſicht auf die vorge-
ſchrittene Jahreszeit ſuchen ſowohl Verbraucher wie Bedarfs
und Kommunalverbände, denen die Schaffung von Winterreſerven
in Kartoffeln obliegt, nunmehr mit einer gewiſſen Beſchleunigung

die benötigten Kartoffeln einzudecken, zumal in einzelnen Teilen
des Oſtens bereits leichte Nachtfröſte geherrſcht haben. Die Ver-
ladung wird durch unzureichende Geſtellung gedeckter Eiſenbahn
waggons und durch den Mangel an Stroh zum Schutz bei Ver-
ladungen in offenen Waggons außerordentlich erſchwert- ß

Die Nachfrage in Kartoffeln zu Futterzwecken, für die in
dieſem Jahre hauptſächlich Kartoffeln wie ſie der Acker gibt, alſo
große Knollen gemiſcht mit kleinen Knollen, gehandelt werden, iſt
dringender geworden.

Zum Teil beſteht auch Nachfrage in frühen Saatkartoffeln,
die mit Rückſicht auf die Erfahrungen des vergangenen Frühahrs
vielfach ſchon jetzt bezogen und an der Verbrauchsſtelle über-
wintert werden.

Jch notiere: Speiſekartoffeln Weiße Sorten: Märker, Jm-
perator, Sileſig: 3,10-—-3,30 Mk. Rote Sorten: Woltmann, Bis-
marck: 3,10-—-3,30 Mk. Magnumbonumſorten: Magnum bonum,
Ella, Kaiſerkrone, Uptodates: 3,20——3,40 Mk. Unſortierte Kar-
toffeln wie ſie der Acker gibt: 2,90-—3,10.

Die Preiſe verſtehenz ſich per 50 Kilogramm in Waggonla-
dungen von 10 000 Kilogramm parität Breslau.

Viehmärkte
Berlin, 23. Okt. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Rinder. Ochſen: a) voll
fleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes, ungejocht, Stoll-
maſt und Weidemaſt 121--131 Mk., b) junge fleiſchige nicht aus-
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 109--124 Mk., c) mäßig ge-
nährte junge, gut genährte ältere 998--109 Mk. Bullen:
a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwerts 117--124
Mk., b) vollfleiſchige jüngere 102——-120 Mk., c) mäßig genährte
jüngere und gut genährte ältere 91--102 Mk. Färſen undKühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht
werts bis zu 7 Jahren 103--121 Mk., b) ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen
91--104 Mk., c) mäßig genährte Kühe und Färſen 79-89 Mk.
e) gering genährte Kühe und Färſen 85 Mk. Gering genährtes
Jungvieh (Freſſer) 76--92 Mk. Kälber: a) feinſte Maſt-
kälber 167—-170 Mk., b) mittlere Maſt- und beſte Saugkälber
150--158 Mk., c) geringe Maſt- und gute Saugkälber 117--133
Mk., d) geringe Saugkälber 82-124 Mk. Schafe. Stallmaſt-
ſchafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 148--154 Mk.,
b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer und gut genährte
junge Schafe 98--140 Mk., c) mäßig genährte Hammel und
Schafe (Merzſchafe) 94——125 Mk. Alles für 100 Pfd. Schlacht
gewicht. Schweine. a) vollfleiſchige Schweine 200--240
Pfd. 187--145 Mk., vollfleiſchige Schweine 160--200 Pfd.
125--142 Mk., vollfleiſchige Schweine unter 160 Pfd. 110 Mk.,
d) Sauen 130 Mk. Alles für 100 Pfund Lebendgewicht.

Auftrieb: Rinder 8153 Stück, Kälber 1253, Schafe 7784,
Schweine 10 775. Rindergeſchäft in guter Ware glatt, ſonſt ruhig.
Kälberhandel bei guter Ware glatt, ſonſt ruhig. Bei den Schafen
glatter Geſchäftsgang in guter Ware, geringe Ware vernach-
läſſigt. Schweinemarkt ruhig.

Wetterbericht
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes

für Dienstag, den 26. Oktober Meiſt trübe, etwas gelinder Regen.

CLetzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten

Frhr. v. Wangenheim
Konſtantinopel, 25. Oktober. Der deutſche Bot-

ſchafter Freiherr v. Wangenheinm iſt heute früh
6 Uhr 45 Minuten ſanft entſchlafen. Am Sterbebette
waren die Gemahlin, die Kinder und nahe perſönliche
Freunde verſammelt. Die Trauer iſt hier allgemein. Der
Sultan, der Thronfolger, die höchſten Beamten, Diplo
maten, Kollegen ſowie die deutſche Kolonie hatten während
der dreitägigen Kriſis beſtändig die innigſte Teilnahme be-
wieſen.

Keine Erkrankung des Fürſten Bülow
Baden-Baden, 25. Okt. Die Gerüchte von einer Er

krankung des Fürſten Bülow ſind unzutreffend. Wahr-
ſcheinlich liegt eine Verwechſelung vor, da der Bruder des
Fürſten, ehemaliger Geſandter in Bern, in Köln von einem
leichten Unwohlſein befallen wurde. Der Fürſt und die
Fürſtin, die vorgeſtern hier eintrafen, fuhren geſtern mittag
von Baden nach Karlsruhe zu kurzem Beſuch des groß-
herzoglichen Paares.

Die Eroberung von Uesküb
Sofig, 25. Oktober. Amtlicher Bericht über die Opera-

tionen am 23. Oktober: Unſere Truppen haben den ſerbi-
ſchen Truppen in der Umgebung von Uesküb eine
entſcheidende Niederlage beigebracht und die
Stadtendg ültig beſetzt. Der Feind hatte über 500 Tote
und Verwundete und wurde auf dem Engpaß von K at
ſchanik zurückgeworfen. Unſere Truppen verfolgen ihn
ſtürmiſch in dieſer Richtung. Sonſt keine weſentliche Veränderung.

Ein engliſcher Transportdampfer verſenkt?
Athen, 25. Oktober. Vor einigen Tagen ſoll ein deutſches

Unterſeeboot drei Meilen vor dem Hafen einen engliſchen
Transportdampfer mit 300 Soldaten verſenk
haben. Jn letzter Zeit werden die Truppendampfer nicht mehr von
Kriegsſchiffen begleitet. Die Dampfer werden ihrem Schickſal
überlaſſen. Der Grund zu dieſer Maßregel iſt unbekannt.

Der türkiſche Heeresbericht
Konſtantinopel, 25. Okt. Bericht des Hauptqautiers

vom 24. Oktober: An der Dardanellenfront ließen
bei Anaforta unſere Patrouillen feindliche Patrouillen
in einen Hinterhalt fallen, töteten einen Teil und trieben
die übrigen in ihre Gräben zurück. Unſere Artillerie zer-
ſtörte eine Minenwerferſtellung und eine vom Feinde
wiederhergeſtellte Barrikade, die erſt kürzlich von uns in
Trümmer gelegt worden war. Bei Ari Burnu und
Sedd ul Bahr dauert das gewöhnliche Jnfanterie- und
Artilleriefener und Bombenwerfan an. Ein feindlicher Tor
pedobootszerſtörer beſchoß wirkungslos einige Punkte.
Sonſt nichts Neues.

An und Verkauf von Wertpapieren., Vinlösu nung
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1) Badisches 34 J Eisenbahn Anl.

von 1900.
2) Freiburgor 16 Fr.- Lose von 1902.
3) Mailänder 10 Lire-Lose von 1866.
4) Rumänische 54 amortisierbare

Rente von 1903.
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Lose) von 1888.

6) Serbische 24 Präm.-Anl. v. 1881.
7) Tärkische 400 Fr. Eisenbahn-

Lose von 1870.

h Bacisches V Eisen-
bahn Anlehen von 1900.

11. Verlosung am 1. Oktober 1915.
Zahlbar am 1. Mai 1916.

Die Einlösung geschieht bei der
Hauptkasse auch sofort, wenn mit
dem Einlösungswert eine Forderung
im Badischen Staatsschuldbuch be-
gründet wird.

Lit. A. B., G. D., E. und F.
à 3000, 2000, 10060, 500, 300
und 200 82 202 307 338 469
719 811 882 970 1023 034 104 126
451 762 923 2340 357 568 815 302
042 078 205 250 293 351 610 841.

2) freiburger 15 Fr.-L. v. 1902.
26. Serienziehung am 15. Oktbr. 1915.
Prämienziehung am 15. Novbr. 1915.

Serie 166 451 539 728 733 967
1742 1852 2206 3085 3261 3322
4007 4032 4763 4880 4972 5319
5346 5384 5395 5477 5509 5721
5753 5780 6241 6362 6616 6624
6791 6923 7389 7904 8102 8691
9259 9545 9731 9792.
3) Mailänder 10 Lire-L. v. 1866.
128. Verlosung am 16. Septbr. 1915.

Zahlbar am 16. Dezember 1915.
(Ohne Gewähr.)

Serien:
43 44 88 103 145 156 226 231

236 239 296 343 355 466 553 554
646 659 693 852 887 986 1004
1011 1016 1033 1098 1132 1202
1248 1302 1335 1389 1399 1429
1456 1475 1487 1496 1512 1627
1657 1675 1679 1693 1703 1794
1835 1852 1881 1896 1919 2109
2183 2221 2224 2374 2397 2572
2803 2826 2864 2874 2881 2935
3006 3145 3166 3209 3247 3372
3385 3392 3537 3538 3546 3638
3639 3720 3724 3728 3808 3888
3920 4018 4082 4092 4121 4161
4172 4245 4265 4345 4383 4414
4436 4518 4526 4668 4736 4746
4875 4908 5000 5009 5166 5273
5285 5292 5303 5330 5404 5407
5432 5462 5542 5646 5674 5773
5791 5799 5802 5863 5891 5980
6015 6169 6191 6222 6312 6375
6378 6409 6425 6516 6555 6560
6611 6911 6920 7057 7065 7084

7144 7168 7280 7330 7402
7425 7458.

Prämlfen:
Serie 43 Nr. 5 (60), 231 87 (1000),

343 23. 466 24 (60), 553 8 (50) 95
(500), 693 87, 1011 98, 1248 74.
1335 94, 1456 36, 1487 69, 1496 27.
1693 31, 2397 32 2826 36 (60).,
2874 93, 3145 8 (50), 3166 19,
3372 19 58 62, 3546 30 (100), 3920
86 (100), 4092 96, 4161 6 (60).
4265 30, 4518 49 (10,000), 4526 18
(100), 5166 7 (100), 5285 56, 5303 36.
5407 54 5432 46, 6560 34, 6920 656.
7057 50 (60) 99, 7280 9 17, 7330
40 (50), 7425 42 (100).

Die Nummern, welchen keinBetrag
in beigetügt ist, sind mit 20 Lire,
alle äbrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn. mit 10 Lire gezogen.

4) Rumänische 5 amorti-
sierhare Rente von 1903.

Anleihe von 185 Millionen Fr.
26. Verlosung am

19. August l. September 1916.
Zahlbar am 1. Dezember 1916.
à 500 Fr. 113 143 145 336 377

501 5623 597 631 686 981 1908 123
165 437 459 633 762 935 989 2057
180 198 360 837 912 913 931 3123
222 388 434 555 886 4037 279 739
783 809 984 5067 130 140 146 3654
688 653 729 753 885 6216 384 437
901 962 7320 377 599 981 8038 1659
163 259 272 9569 9006 032 048 100
239 353 10140 222 365 418 489 723
11212 287 336 396 446 768 792 941
983 12143 2065 443 508 605 625 629
730 13014 028 266 369 431 626 731
950 980 14066 113 391 565 7652 772
834 871 986 15182 376 411 530 534
6539 663 675 753 849 924 16023 144
271 343 381 796 810 981 17034 261
479 509 593 609 734 788 979 18086
373 446 521 604 707 784 19084 148
319 461 6519 635 742 889 20152 354
375 379 407 618 609 7650 759 872 960
21012 237 462 742 9756 222657 263
313 479 545 638 665 754 852 911 918
921 23103 530 629 987 24005 046
140 374 802 972 250665 133 327 504
560 569 574 26050 142 229 332 815
27423 691 952 28148 184 304 657
29109 369 517 821 30037 115 386
462 536 566 641 814 895 943 953
31125 211 369 503 557 32103 132
218 230 283 537 568 862 33141 248
368 380 465 34448 768 785 920
35161 211 276 384 413 426 621. 879
888 36080 093 122 141 420 447 458
626 689 705 38234 300 3653 410 454
540 662 724 784 9056 953 986 39036
152 354 5564 590 641 40002 139 241
349 396 427 638 826 41128 142 178
216 436 460 607 888 42268 278 663
773 906 43070 079 322 546 766 796
923 963 44123 169 285 350 416 500
650 906 45324 669 764 901 46067
184 437 497 498 505 561 654 697 7657
778 47112 422 48275 291 374 508
729 49117 662 776 894 50078 079
163 449 474 545 585 661 662 779 814

472 812 8256 52006 214 472. 492 645
667 684 768 53137 139 193 335 382
4365 491 648 936 54018 060 360 401
544 722 55112 180 56081 296 487
733 930 57129 237 302 446 6572 603
606 692 781 995 58114 145 176 396
437 496 814 59222 423 621 638 806
844 885 60224 236 3665 460 622 578
691 743 810 868 878 903 935 61167
628 705 712 777 867 889 904 940
62176 197 387 618 686 825 63011
076 138 201 326 364 607 613 673 769
939 64024 026 207 268 312 497 533
781 806 65028 041 192 247 357 449
544 678 66097 313 461 761 949
67057 778 804 865 68020 658 69089
142 246 432 617 695 712 70144 163
326 344 442 532 927 994 71088 425
666 685 72065 351 369 398 662 670
572 575 814 996 73161 305 351 353
367 463 460 463 469 522 839 915
74210 373 378 479 75006 065 243
248 282 761 779 798 816 870 927
76187 197 203 278 281 303 324 342
390 945 953 77510 992 78015 129
187 306 311 334 494 499 659 903
79537 662 7567 779 868 80326 339
473 559 743 81042 124 140 202 237
582 896 82001 039 238 292 467 496
663 665 813 988.

à 1000 Fr. 83101 368 498 596
968 84017 266.279 482 697 926 938
85031 161 188 193 210 610 711 898
999 86392 429 697 832 837 87027
126 622 626 88033 277 290 349 469
511 607 919 970 89041 105 140 359
429 444 941 90590 766 995 91033
409 470 502 573 723 879 92061 132
222 268 379 599 715 93403 416 676
738 778 789 854 857 991 996 94044
276 310 677 706 726 733 95007 073
094 162 190 518 758 838 96311 391
594 702 825 97016 180 656 98029
0659 2356 370 740 99070 164 333 4654
584 6865 932 984 100280 331 365 382
616 101020 074 077 108 117 327 501
536 590 599 637 716 962 102069 128
352 4654 5668 674 837 934 103043 376
463 530 673 738 830 893 941 104647
105033 628 768 798 839 867 106141
189 211 235 240 316 607 544 607 675
727 835 877 891 991 107019 141 164
733 827 832 903 929 995 108098 289
327 488 718 727 776 805 109100 111
1654 178 299 110138 152 215 261 445
490 809 909 945 999 111232 351 487
6513 597 622 716 900 948 970 112498
747 835 939 113213 587 827 838
114614 774 778 802 115122 507 616
811 907 116041 056 194 415 622 698
772 868 909 117026 144 302 377 480
566 642 726 733 822 8756 918 928
118209 311 327 446 651 939 990
119074 630 685 746 791 848 120138
235 637 770 771 790 823 919 928
940 980 121307 429 122169 249 339
380 413 552 631 745 8265 852 920 979
128179 257 376 383 589 992 124051
071 150 299 509 842 863 125219
434 513 716 126149 181 623 665
127586 688 808 857 890 128026
168 175 336 404 446 573 599 669
826 900 129039 150 429 6582 842
860 130111 230 322 413 417 602

857 913 932 997 51067 197 336 436 701 762 784 873 131030 248 326

429 6500 671 710 760 8653 904 964 983
132008 091 100 157 172 3658 436
490 888 920 948 133121 390 497 707
889 934 948 134013 164 168 669 619
702 860 965 135110 162 167 176 418
438 737 751 782 850 136073 101 171
361 420 714 813 137108 279 318 406
621874 138060 140 168 226 406 638
729 744 847 9956.

à 2500 Fr. 139042 442 493 545
640 823 9659 140145 173 190 577 647
789 922 959 141074 076 666 841 976
983 142116 161 296 361 391 541 610
657 728 898 955 143184 229 232 272
371 399 144039 042 239 511 880 884
145204 478 640 801 810 872 146026
057 212 216 304 313 330 399 472 677
976 147094 134 222 337 376 458 641
727 887 943 148127 182 608 907
149064 098 108 316 4365 483 728 774
863 150174 201 299 423 439 457 6580
797 937 151031 063 147 264 257 499
546 583 768 908 152531 578 783 877
879 909 153013 412 154035 0650 096
365 454 847 971 155477 698 739 747
166023 025 064 199 444 476 671 790
844 991 157130 288 361 390 430 959
980 158024 176 270 331 445 504 663
771 926 159051 070 710 748 792 895
960 160007 061 306 510 799.

à 5000 Pr. 161186 265 310 491
615 622 608 162102 135 173 385 397
418 452 6547 773 781 919 163165
227 243 268 373 460 800 862 875
164118 127 136 356 414 415 884 974
982 165401 610 806 166031 310 330
668 620 697 167169 252 263.

5) Serbische 10 Fr. Lose
(Tabak-Lose) von 1888.

6) Soerbische 290 Prämien-
Anleihe von 1881.

Wie von intormierter Seite mit-
geteilt wird, haben seit Kriegs-
beginn Keine Verlosungen statt-
gefunden.

7) Türkische 400 Fr.-
Eisenbahn Lose von 1870.
274. Verlosung am 1. Oktober 1916.

Zahlbar am 1. November 1915.
Die Nummern, welchen kein Be-

trag in beigetäügt ist, sind mit
400 Fr. gezogen.

3331--335 11071--076 161--165
701--705 18676--680 31901 905
35246--250 38016--020 40391--395
43836-—840 48706--710 50111-115
61061--065 67006--010 68376 380
78131 1356 80681 6856 860916--920
88596--600 103166--170 104046

0650 105966--970 111821825
113281--2856 117691--6956 123721

725 131891--896 137666 660
138646--660 1455621--5626 146566
667 (1000) 668--670 1535616--620
162806--810 163946 950 167691

695 171366--370 197611--6165
212891--895 218701--7056 220816
820 221451 (1260) 452--465 911 916
222416 417 (1250) 418--420 223631

--535 224611--613 614 (1000) 615
232851-—866 233686--690 238706
--710 240721--725 255891-895
276071--076 284051 0656 286666

670 299576--678 679 (1000) 680
300921--926 301016 017 018 (1000)
019 020 291--295 303461--465
307051 0556 308251--263 254 (1000)
2656 330756--760 331926--928 929
(1000) 930 341266--270 343901-906
344426--430 346126--130 226--230
347431—-435 356846--850 362066
--070 364416--420 366681-685
368101 106 371116--120 374926
--930 377876880 380071--075
383496--500 393831 8356 396971
--975 397141 145 776--780 399261
--2656 406851-866 40097651--753
7654 (1000) 7556 437281--285 445816
--820 447811816 450641--6465
451381--385 455061 065 456651
--6556 461146 160 462141-1465
476011-016 482131--135 491766
--770 494166--170 191--195 501241
--2456 503236--240 509801 --805
512201--206 523141--145 534571
--5756 538736--740 541221--224
225 (200.000) 559261--265 5746561
662 (1000) 563--56656 578161--165
579026--030 583946--950 605411
--4156 606846--860 617806--810
841--845 618881--885 619006--010
62756516654 6655 (1260) 629071 076
639666--670 701--706 976---980
657341--345 658001 002 003 (1000)
004 005 821--826 66353 1-535 664661
--666 668786--790 673566--670
675656--660 684056 (1000) 067--069
060 (1000) 685076--080 687161 165
688681--6856 691106--110 692271
--276 700931--935 7014531-635
713001--005 961--9656 715451 455
717295--300 871--8756 733731--735
737071 072 073 (1000) 074 075
740846 847 (1250) 848--860 755886
--890 757516 (1000) 617--620 762666
--670 764296--300 769916--920
773306--310 686--590 774731 735
787396--400 788681 682 (1000) 683
684 (1250) 685 790151 152 163 (1000)
164 16556 795611--16 846--860
802626--630 807771--775 813716
--720 817026--030 818161--165
830296--298 299 (1000) 300 832061

065 331--335 836661665 844341
--344 345 (1000) 848241--245 791
795 854711 (1260) 712--715 868906
--910 869031-0365 874581 582 (1250)
583--5685 897481--484 485 (1000)
910341--3456 741--745 913166 160
915031 036 918026--030 920511
--öl6 924496--500 934776--780
937346--350 940671-67656 9506566
--670 952696--600 953391--395
954076--080 958411--416 959666
--670 967726--730 96807 1--075
971971--976 981106--110 985786
--790 990936--940 997761 755
1028266 257 (1000) 268--260 1029001
--005 1036176--180 1037381—3865
1044061--065 1045771 (1000) 772
--775 1047101--105 1055766--768
769 (4000) 770 1067026 030
1090021--026 1091946 948 949
(1260) 960 1107071--076 396 400

1112186 190
1135261 265

1113341 345
1141466 470

1147901 906 1154496 600
1156136 140 1158936 939
940 (1000) 1163026 (1000) 027
--030 1165276 280 1167266
--260 1173486 490 1177761
--755 1178711 716 11816561
--65656 1189036 040 1195146

160 1206931 936 1219806
--810 1220786 790 1227686
--690 1236946 960 1241116

120 1242271 275 1260781
T 786 1264866 370 1266616-
620 1269641 642 649 (1000)
644 645 1275221.-226 1292361-366 1293616--620 1297961- 966

1301976 980 1305686 690
1306666 670 1313386 390
1331061--066 1340766 767 768(1260 769 770 1342966 960 1344016
020 1356761-- 766 1369921- 926
1362081 086 1363496 600
1380801 800 1381716 7201387106 110 1389136 137 (1000)
158.140 1404991 992 993 (1000)
994 995 1405041-—0456 1410391-
396 1422206--210 1423721--726
1429361 366 1431926 930
1435996 1436000 1446626-630866. 890 14644561 465 1462496
(1000) 497 500 14609346 3601479261.- 266 1486626 (1000) 627
630 1498181- 186 1502296 300
1509421-426 1512661 662 668 (1260)
664 666 1516826- 830 1517671-
675 15206581-— 685 162 1101 102 (1000)

103 106 1524241--245 1526001-
006 1531141--146 1532671--6761540186-— 188 189(1000) 190 1544766
(1000) 767 760 1650891 898
1553031 036 1557716 720
1558826 830 1562696 700
1572186 190 886 890 1589630ö37 (1260) 638-- 640 641- 645 1596891
C 896 1698146.-- 160 1602986 990

1610366 368 369(1000) 360 1613961D966 1621646- 6060 16226841-

845 1624201-206 1632476 480626—630 1640726 730 1647691
(1000) 692 695 1650381 86
1664436 440 1665621 6261666421--426 1669081.-- 086 1677136
C 140 1678376-— 380 1682276 280
1701101.--106 1720626 (4000) 627.-
ö30 1722761 762 763 (1000) 764 756
1726471 476 1739691 696
1740001 006 1750461 466
1751761-—-766 1765786 787 (1000)
738 740 1780921 (1000) 922 926
1791981 985 1797746 750
1805016 020 1810991 995
1820636 640 1824676 680
1830806 810 1835461 465
1840646 6650 1852671 676
1853676 680 18566501 6505
1870456 460
1884371 375

1881941 945
1885041 045

1897426 430 1901276 280
1909646 850 1931796 800
1932126 130 1933801 305
1934641 645 1941826 330
19526566--560 736--740 1960036
040 1967641--646 1977146 160
796 (1260) 797--800 1979601—896.
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Bekanntmachung
Vorratserhebung von Butter und Speiſefetten

vom 22. Oktober 1915.
Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 2. Februar 1915 (Reichsgeſetzblatt Seite 54) wird

folgende Verfügung erlaſſen:
S 1.

Von der Verfügung betroffen ſind:
Sämtliche im Bezirk des IV. Armeekorps vorhandenen Beſtände an

a) Butter (nur Naturbutter),
b) Speiſefetten (Schmalz, Talg, Margarine, Kunſtſpeiſefette, Pflanzenfette ufw.).

2.

Zweck der Verfügung:
Es ſoll ein Ueberblick gewonnen werden über den Beſtand

1. an Butter,
2. an Speiſefetten.

Deshalb müſſen die Meldungen getrennte Angaben über
1. Butter,
2. Speiſefette

enthalten.

S 3.
Zur Meldung verpflichtet iſt:
Jeder (auch juriſtiſche Perſonen), der an Butter und Speiſefetten insgeſamt mehr als 15 kg in

Gewahrſam hat.
Hat jemand insgeſamt mehr als 15 kg in Gewahrſam, ſo ſind nicht nur die 15 Kg überſteigenden,

ſondern ſämtliche Beſtände meldepflichtig.

4.

Zeitpunkt für die Angabe der Meldung:
am Mittwoch, den 27. Oktober 1915, 12 Uhr mittags, vorhandenen Beſtände ſind

anzumelden.
Vor dem 27. Oktober, 12 Uhr mittags, abgeſandte, aber nach dem 27. Oktober, 12 Uhr mittags, ein

treffende Vorräte ſind von dem Empfänger anzumelden. Sie gelten für die Meldepflicht als ſchon am
Stichtage im Gewahrſam des Empfängers befindliche Vorräte.

S 5.
Jnhalt der Meldung:
Die Meldung hat vergl. S 1 getrennte Angaben über Butter und Speiſefette zu enthalten.

6.
Die Meldung hat zu erfolgen:
Bis zum 29. Oktober 1915 an die Gemeindebehörde (Magiſtrat, Stadtrat, Gemeinde, Guts-

vorſteher uſw.
Die Gemeindebehörden (ausſchließlich kreisfreie Städte) geben die zwei Schlußſummen der zuſammen

gerechneten Meldungen am 31. Oktober 1915 an die Kreisbehörde ab.
Die Kreisbehörden und kreisfreien Städte haben bis ſpäteſtens 3. November 1915 die geſamten

Vorräte an Butter und Speiſefetten im Kreiſe in zwei Schlußſummen der ſtellvertretenden Jndentantur
IV. Armeekorps, Abteilung IIa, in Magdeburg anzugeben.

s 7.
Nachſucherecht.
Die zuſtändige Behörde oder die von ihr beauftragten Beamten ſind befugt, zur Ermittelung richtiger

Angaben Vorratsräume, in denen Butter oder Speiſefettvorräte zu vermuten ſind, zu unterſuchen und die
Bücher der Meldepflichtigen zu prüfen.

8 8.
Strafen
Meldpflichtige, die vorſätzlich die oben geforderte Auskunft in der geſetzten Friſt nicht erteilen oder

wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben machen, werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
mit Geldſtrafe bis zu 10000 Mark beſtraft, auch können Vorräte, die verſchwiegen ſind, im Urteil für den
Staat verfallen erklärt werden.

Wer fahrläſſig die geforderte Auskunft nicht in der geſetzten Friſt erteilt oder unrichtige oder unvoll-
ſtändige Angaben macht, wird mit Geldſtrafen bis zu 3000 Mark oder im Unvermögensfalle mit Gefängnis
bis zu 6 Monaten beſtraft.

Magdeburg, den 22, Oktober 1915.

Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps:
Srhr. von Lynchker,

(G281a General der Infanterie à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.
Bekanntmachung.Nach s 459 der r r vom 19. Juli 1911 Bekanntmachung.

Peperen egrhr apugte 7 t V h t d Ra tsk ſ e rts h twerbe oder fortſetzen wollen, die in ihrem Betriebebeſchäftigten Perſonen bei der Landkrankenkaſſe des Ortes als erpac uns T. euer m ohna
Mitglieder anzumelden. Bei der Anmeldung hat der Arbeitgeber In Sömmerda
die Beiträge für die Zeit bis zum Ablaufe des Wandergewerbe-ſcheines oder mit Erlaubnis des Kaſſenvorſtandes für kürzere Zeit Der bieſige Ratskeller, mit welchem die kg äg.im voraus zu entrichten. Ueber die gezahiten oder geſtundeten keit verbunden iſt ſoll auf die Zeit vom 1. Januar 1916, bis
Beiträge hat die Krankenkaſſe eine eſcheinigung unter An- 31. Dezember 1527 öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.
gabe des Grundlohnes und des Wochenbeitrages Hierzu haben wir einen Termin auf (5273a
auszuſtellen. Letztere muß bei der Beantragung des Dienstag., den 9. November 1915,Wandergewerbeſcheines mit vorgelegt werden. nachmittags 4 Uhrtaſſe arg adtkreis Halle kommt die Allgemeine Ortskranken anf hieggem Ratbanſe anberaumt, zu welchem Pachtluſtige

Fs hierdurch eingeladen werden.Es wird auch bei dieſer Gelegenheit wiederholt, daß ohne ſie Pachtbedingungen liegen bei uns zur Einſicht aus.
die Beſcheini ü ader Kranke r n z t rä'g der u 37 r W i f deines Gebote können auch ſchon vor dem Termine abgegeben

eine i Band grge werten ine a werden.ngeſchrieben werden ſollen, n anden Bezirks- Ausſchuß weitergegeben werden kann.
Halle g. S,, den 21. Oktober 1915.

Die Polizei. Verwaltung.

Die Auswahl unter den Bietern bleibt der Stadt-verordneten- Verſammlung vorbehalten.
Sömmerdag, den 14. Oktober 1915.

Der Magistrat, Engmann.

Polizei- Verordnung
Auf Grund der Fs 6 und 15 des Geſetzes über die

Polizeiverwaltung vom 11. März 1850, des S 62 der neu
redigierten Kreisordnung vom 19. März 1881 und der Ver
ordnung des Bundesrats vom 24. Juni 1915 wird mit Zu
ſtimmung des Amtsausſchuſſes für den Amtsbezirk Lettin
nachſtehende Polizeiverordnung erlaſſen:

8 1.
Jn Geſchäften, in denen Fleiſch, Fleiſchwaren, Fett

waren, Butter, Schmalz, Speiſefette, Kolonial, Material-
und Backwaren, Eier, Milch, getrocknetes Gemüſe, friſche
oder getrocknete Hülſenfrüchte, getrochnetes Obſt oder Kar
toffeln, im Kleinhandel verkauft werden, ſind die Preiſe
dieſer Waren in der Nähe jedes für die Käufer beſtimmten
Eingangs durch einen von außen ſichtbaren, gut lesbaren
Anſchlag bekannt zu geben.

Wenn beim Verkauf der Waren in kleineren Mengen
ein höherer Preis berechnet wird, als er für ein Pfund,

einen Zentner, ein Liter oder eine gewiſſe Stückzahl ange
ſetzt iſt, ſo muß auch dieſer höhere Preis für kleinere Ein
heiten im Aushang verzeichnet ſein. Die Verpflichtung zum
Anſchlag der Preiſe gilt auch für den Straßenhandel.
Straßenhändler haben das Preisverzeichnis bei ſich zu
führen und bei Abforderung des Preiſes vorzuweiſen.

S 2.
Der Aushang iſt von der Polizeibehörde mit dem

Dienſtſtempel zu verſehen. Eine Abſchrift des Aushanges
iſt bei der Abſtempelung abzuliefern.

F.
Der Verkäufer iſt jederzeit berechtigt, abgeänderte

Aushänge zur Abſtempelung vorzulegen. Bis zum ord-
nungsmäßigen Anbringen eines neuen, dienſtlich abge-
ſtempelten Aushanges bleiben jedoch die ausgehängten
Preiſe mit der Wirkung in Kraft, daß höhere als die aus
gehängten Preiſe nicht gefördert werden dürfen. Niedrige
Preiſe zu fordern iſt jederzeit erlaubt.

J 8 4.

Die für das Meſſen und Wägen der nach Maß und
Gewicht zu verkaufenden Waren erforderlichen Meß und
Wiegegerätſchaften ſind in den Verkaufsſtellen ſo auf
zuſtellen, daß jeder Käufer das Abwiegen und Meſſen ohne
weiteres ſieht und ſich von ſeiner Richtigkeit leicht über-
zeugen kann; deshalb iſt insbeſondere verboten, vor den
Meß- und Wiegegerätſchaftn Waren, Geſchäftsankündi-
gungen oder andere Gegenſtände aufzuſtellen oder auf
zuhängen, durch die die Ueberſicht der Käufer verhindert
oder erſchwert wird. 8

5.
Dieſe Verordnung tritt mit ihrer Verkündigung mit

der Maßgabe in Kraft, daß der ordnungsmäßige Aushang
der Preiſe ſpäteſtens am 7. Tage nach der Verkündigung
bewirkt ſein muß.

S 6.
Wer dieſer Verordnung zuwiderhandelt, wird gemäß

8 2 der Verordnung des Bundesrats vom 24. Juni 1915
mit Geldſtrafe dis zu 150 und im Unvermögensfalle
mit Haft bis zu 4 Wochen beſtraft.

Dölan, den 19. September 1915.
Der Kmtsvorſteher.

(gez.) G. Henze,

zum mö

Verkäuferinnen
für Lebensmittellager eines grossen Industrieunternehmens

ur Bewerberinnen,
die über

r baldigen Antritt gesucht.
ie erforderlichen Erfahrungen verfügen, wollen Lebens-

lauf und 27eugnisabschriften unter Angabe der Gehaltsansprüche
und der Zeit des Eintritts senden unter Nr. Z. m. 7007 r die
Geschàäftsstelle dieser Zeitung. 27 a

n das hieſige Handelsregiſter:
Abt. A, iſt heute eingetragen
Nr. 1481, betr. die Firma Fried-
mann Weinſtock, Halle (S)
Dem Adolf Flörsheim in Halle
(Saale) iſt Prokura erteilt, mit
der Befugnis zur Veräußerung
und Belaſtung von Grundſtücken.
Nr. 2063 betr. die Firma Adolf
Böning, Halle (Saale): Jnhabe-
rin iſt jetzt die verwitwete Kauf-
mann Sophie Böning geb.Behrens in Halle (Saale).

Halle S., den 16. Oktober 1915.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Verlangte Perſonen

Geſucht zum 1. Januar n. Js.
un verheirateten

Beamtenunter meiner Leitung in 1200 Mg.
zroßer Rübenwirtſchaft. Rad-
ahrer. Gehalt 1000 Mk.
nisabſchriften erbeten. 5285a
ehngut Haſenfelde i. Mark,

Poſt Arensdorf (Kr. Lebus).
In das hieſige Handelsregiſterab Nr. W betr. Mittel

deutſche Cementverkaufgsſtelle,
Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung in Halle a. S. iſt heute
eingetragen: Dem Bruno Becher
in Halle a. S. iſt Prokura erteilt
dergeſtalt, daß er berechtigt iſt,
die Firma gemeinſam mit einem
Geſchäftsführer rechtsverbindlich
zu vertreten.alle a. S., den 16. Okt. 1915.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
c „;;Z„Z Z7,---„ZJ„;;7Z,„

Briketts
50 badungen Salondriketts

ſucht (5252
Wilhelm Kirchner,

Hamburg, Gänſemarkt 35.

1000 Zentner
Futterkartoffeln

wie Stock gibt, und einige Wagg.
Futterrunkeln ſ. v. Gut z. kaufen.
Preis, Sortenofferte und Probe
erbtttet (6896O. Lange, Jeſſen a. Elſter.

Suche zu ſofort od. I. November

Kinderfräulein
für drei Knaben (6890

Frau Goetze, Rittergut
Greppin bei Bitterfeld.

Perſonen Angebote

r a uß ar erucht Stelle auch mit Gehilf.unt. D. n. 7008 a. d. ne
ſtelle d. Bl. 5270Landwirtſchafterinunen und
Lernende, Kochmamſ., Köchinn.,
Mädch. f. Kliche u. Haus, Jungfern,
Stubenmädchen, Hausm n
*2 Harie Wanslöben,

Stellenvermittlerin, Hallorenſtr. 1 b
(am Hallmarkt). Tel. 2618. (5272

J vermietungen

Fr. Miriſſſr. n
herrſch. Wohnung ſofort od.
ſpäter zu vermieten.

G Näh. Bauburean Uleſtr. Z.

5Zimmer-Wohnung,
nahe Riebeckplatz, mit allen Annehmlichkeiten, wie Warmwaſſerverſor

a oſett, Doppe
ela

Gasherd, v
ung, Zentral ung Fahrſtuhl Kttgtig Sgubſauggr Bad,ſe enſter, elektr. Licht, Gas, el Keben

uſw. ſofort oder ſpäter zu vermieten. Zu erfragen
alleſche Zeitung, Leipziger Straße 61/62.

Herrſchaftliche Wohnung
zu vermieten. Näheres Banbüro Ulestr. 3.
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